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Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Dresden, 24. Sept. Sicherem Vernehmen nach wird der 
Kaiſer von Driterreich am 20. oder 30. d. M. hier ankom⸗ 
men und mit dem Kaiſer von Rußland am 1. Oktober in 
Weimar zuſammentreffen. 
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mandit⸗Antheile EN N 4 
Nene Freiburger 109. Oberſchleſiſche Lit. A, 1394, 
B. 1294, Oberſchleſiſche Lite. C. 1294. Wilbelmsbahn 
4776. J. Darmſtädter 102%. Deſſauer Bank⸗Aktien 
6847. Oeſterr. Credit⸗Aktien 102%. Defterr. National⸗Anleihe 8070. Wien 
2 Monate 95%, Ludwigshafen⸗Berbach 11745. Darmſtädter Zettelbank 89 . 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 47%. Deſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 153 ½. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 76. — Bahnen und Banken ſteigend. 
Berlin, 24. Sept. Roggen höher, niedriger. September 45%, Sep: 
tember⸗Oktober 45%, Oktober⸗November 45% * November Dezember 46% 
Frühjahr 48. — Spiritus September ſteigend, ſonſt flau. 1.0 c 29, Sep⸗ 
tember 29%, September⸗Oktober 27%, Oktober⸗November 25%, November⸗ 
Dezember 24%, Frühjahr 25%. — Rüböl feſt. September 14%, Sep⸗ 
tember⸗Oktober 144. 1 a re 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Venedig, 22. Sept. In der erſten Oktoberhälfte beginnt von 
Rotterdam aus ein regelmäßiger Dampfbootdienſt zwiſchen Rotterdam 
und Venedig über die joniſchen Inſeln. 

Turin, 21. Septbr. Die Expropriationen für die Bahn von 
Piemont nach Mailand ſollen, wie eben kund gemacht wird, in kom⸗ 
mender Woche beginnen. Die Strecke bis Magenta muß Ende Juni 
k. J. vollendet und bis Ende 1858 mit der von Novara nach Turin 
vereinigt ſein. 5 N 

Trieſt, 23. Sept. Der neapolitaniſche Kriegsdampfer Veloce“ 
ging geſtern Abend mit den Grafen Montemolin und Don Sebaſtian 
nebſt ihren Gemahlinnen nach Neapel. 

Breslau, 24. Septbr. [Zur Situation.] Selbſt wenn die 
inſolente Sprache der franzöſiſchen offizidfen Preſſe, welche das Pro: 
gramm der ſtuttgarter Zuſammenkunft illuſtrirt, lediglich auf Rechnung 
der Privat⸗Einbildung zu ſetzen wäre — eine Annahme, welcher die 
Disziplin der franzöſiſchen Preſſe widerſpricht — ſo könnte man dieſen 
Ausſchweifungen franzöſiſchen Uebermuths nicht ſorglos zuſehen; denn 
ſie beweiſen wenigſtens, daß eine auf politiſche Abenteuer ſinnende Po⸗ 
litit in Frankreich noch anmer entgegenkommende Sympathien fände. 

Ein Troſt iſt es allerdings, daß der franzöſiſche Kaiſer beſonnener 
und weitſichtiger iſt, als die ſeiner Herrſchaft unterworfene Nation; aber 
die Erfahrung hat auch gelehrt, wie geſchickt er ihm günſtige Chancen 
zu benützen weiß, und mindeſtens keine vernachläſſigt, welche ſeine 
Macht⸗Sphäre zu erweitern und ſeine dynaſtiſchen Intereſſen ſtärker zu 

es richt. i 
wil die „Zeit“ der bevorſtehenden Zuſammenkunft haupt⸗ 
ſächlich h die Bedeutung geben, daß durch den Austauſch perſönlicher 
Freundſchaftsverſicherungen zwiſchen den beiden Monarchen von Frank: 
reich und Rußland die Erinnerung an jenen Mißklang verwiſcht wer⸗ 
den ſoll, welcher in die Beziehung beider Staaten durch die frühere 
nur bedingte Anerkennung des neuen franzöſiſchen Kaiſerthums von 
Seiten Rußlands gekommen iſt. . 8 375 

Was Preußen und Deutſchland betrifft, meint die „Zeit“ — fo 
wären beide fortdauernd bemüht geweſen, die Zerwürfniſſe zwiſchen 
Rußland und Frankreich auszugleichen, und es könne alſo keinen 
Anlaß zur Unzufriedenheit geben, wenn dieſe Bemühungen ihr 
Ziel erreicht haben! 8 
ö eden Gedanken an eine für Deutſchland drohende Gefahr weiſt 
die „Zeit“ mit folgenden Worten zurück: „Deutſchland hat feine Selbſt⸗— 
ſtändigkeit wieder errungen, und ſeine Hilfsquellen in einer langen 
Friedens⸗Periode kräftig entwickelt; Deutſchland hat den Willen und 
die Macht, ſeine eigenen Angelegenheiten ſelbſt zu ordnen und jede 
fremde Einmiſchung nachdrücklich abzuwehren. Das Herz Europa’s il 
ftarf, warum ſollte es Unruhe empfinden, wenn der Oſten dem Welten 
die Hand reicht?“ 5 

Inzwifchen hat der franzöſiſche Einfluß 
neuen Sieg davon getragen, indem, wie ein pariſer Korreſpondent der 
„Independance“ ſchreibt: Lord Stratford ganz beſtimmt ſeinen, in die 
Form eines Urlaubs verſteckten Abſchied erhalten werde. Zugleich mel: 
det derſelbe Korreſpondent, daß das Miniſterium des Kardinals Anto⸗ 
nelli zu Rom ſich ſeinem Ende nähere. . 5 

Auf einen Artikel der „Oeſterr. 3.0% betreffend die Ausbreitung der 
ruſſiſchen Macht am Amur, machen wir unſere Leſer beſonders auf⸗ 
merkſam. Außer einem intereſſanten hiſtoriſchen Detail giebt er zu: 
gleich eine Hindeutung auf die Intereſſen, welche England in ſeinem 
Zerwürfniß mit China verfolgte, und welche es jetzt durch die indiſche 
Gefahr in ſeiner eigenen Exiſtenz direkt bedroht, preisgeben muß, 
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in Konſtantinopel einen 


Brennen 

+ Berlin, 28. September. Zu den Mittheilungen, welche der 
am 15. Oktober in Stuttgart zuſammentretenden Telegraphen⸗ 
Konferenz gemacht werden ſollen, gehört auch ein ſtatiſtiſcher Nach⸗ 
weis über die telegraphiſchen Anlagen in den Staaten des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Telegraphen⸗Vereins. Preußiſcherſeits iſt derſelbe zuſam⸗ 
men geſtellt und betrug nach den erfolgten Ermittelungen und veran- 
ſtalteten Nachmeſſungen zu Anfang des vergangenen Jahres die Länge 
der in Betrieb ſtehenden preußiſchen Telegraphenlinien 617,5 geogr. 
Meilen und die Geſammtlänge der Drahtleitungen auf dieſen Linien 
1396,1 geogr. Meilen. Im Laufe des vergangenen Jahres wurden 
folgende neue Linien gebaut: von Swinemünde über Neukrug nach 
Kolberg und Köslin, 24,2 9. M., von Neukrug nach Misdroy, 0,3 
9. M., von der paulauer Weiche bei Brieg nach Neiſſe, 6 g. M., 
von Breslau über Königszelt nach Waldenburg, 9,7 g. M., mit einer 
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Schleifenlinie von Königszelt nach Schweidnitz, 1,3 g. M., von Bres⸗ 
lau über Liſſa nach Poſen, 21,9 8 
Liſſa nach Glogau, 6 g. M., von Kohlfurt nach Görlig 3,9 g M., 
von Leipzig nach Corbetha, 4 g. M., von Oſchersleben nach Halber⸗ 
ſtadt, 2,7 g. M., von Hamm über Soeſt nach Arnsberg, 6,5 g. M., 
von Elberfeld nach Barmen, 0,6 g. M., von Köln nach Bonn, 4,5 
g. M., von Köln über Neuß nach Krefeld, 7 g. M., von Krefeld 
nach Gladbach, 3,2 g. M., und eine Stadtleitung in Breslau mit 8 
Leitungen, 0,2 geogr. M. Im Ganzen ſind mithin im Jahre 1856 
102 g. M. neue Telegraphen⸗Linien angelegt worden. Ferner wurden 
an Parallel⸗Leitungen auf einigen dieſer neuen und auf älteren Linien 
hergeſtellt: zweite Leitungen auf den Linien von Neukrug nach Misdroy, 
0,3 g. M., von Königszelt nach Schweidnitz, 1,3 g. M., von Kohlfurt 
nach Görlitz, 3,9 g. M.; 7 Neben⸗Leitungen auf der breslauer Stadt: 
leitung, 1,4 g. M., eine fünfte, reſp. dritte Leitung auf der ganzen 
Rheinlinie von Potsdam bis zur belgiſchen Grenze bei Herbesthal, 94,3 
g. M., und außerdem vier Leitungen von Deutz nach Köln in Folge 
der Vereinigung dieſer beiden Stationen, 2 g. M. Ferner hat eine 
Vermehrung der Leitungen ſtattgefunden: auf der Strecke von Elbing 
nach Gumbinnen, 32,2 g. M., von Berlin bis paulauer Weiche, 55,6 
g. M., von Corbetha bis Erfurt, 11,6 g. M. Es wurden demnach 
die preußiſchen Telegraphen⸗Anlagen um 102 geogr. Meilen neuer 
Linien und um 304,6 g. Meilen Drahtleitung vermehrt. Ferner traten 
zu 65 vorhandenen Stationen 26 neue, ſo daß im abgelaufenen 
Jahre die Länge der Linien um 16,5 Prozent, die Geſammtlänge der 
Leitungsdrähte um 21,8 Prozent und die Zahl der Stationen um 
37,9 Prozent zugenommen hat. 

Stettin, 22. September. Sicherem Vernehmen nach werden 
am nächſten Montag der Miniſter v. d. Heydt und der Geheime Ober: 
Regierungsrath v. Könen hierher kommen. Die Reiſe dieſer Herren 
ſteht mit dem Plane der Erweiterung unſerer Stadt in Verbindung. 
— Das däniſche Poſtdampfſchiff Hella, Kapitän Michelſen, traf heute 
Vormittags halb 11 Uhr mit 25 Paſſagieren von Kopenhagen hier ein. 

Mord. 3.) 

Herford, 21. September Bei einer heute hier ausgebrochenen 
Feuersbrunſt ſind bei Abgang dieſes Briefes bereits 14 Gebäude ein 
Raub der Flammen geworden. (K. Z.) 

Deut ſch lau d. a 
Darmſtadt, 20. September. [Vom Hofe.] Die Anweſenheit des Kai⸗ 
ers und der Kaiſerin von Rußland verbreitet fortwährend viel Leben hier. 
ußer der Großherzogin⸗Mutter Sophie von Baden und ihrer Tochter, der Prin⸗ 
eſſin Marie von Baden, fo wie dem Prin en Karl von Baiern, welche noch 
ier weilen, iſt heute Abend auch die Großfürſtin Helena mit ihrer Tochter, der 
Herzogin von Mecklenburg- Strelitz, Großfürſtin Katharina, zum Beſuche am 
roßherzoglichen Hofe angekommen und im großherzoglichen Schloſſe abgeſtiegen. 
Auch kommen fortwährend viele Ruſſen, worunter ſehr bedeutende Namen aus 
der Geſchichte der neueſten Zeit; 5 Fürſt Menſchikoff, General Murawieff, 
der Eroberer von Kars, General Tottleben, der geniale Vertheidiger Seba⸗ 
ſtopols ꝛc. zꝛc. Letzterer befand ſich bei der heutigen großen Revue der heſſiſchen 
Diviſion, welche, aus vier Regimentern Infanterie a 2 Vataillonen, 1 Regi⸗ 
ment Kavallerie zu 6 Schwadronen, der Artillerie mit 18 beſpannten Geſchützen 
und der Pionnier⸗Kompagnie beſtehend, auf dem Ererzierplatze aufgeſtellt war, 
— in dem ſehr zahlreichen und glänzenden Gefolge des Kaiſers, an deſſen Seite 
man den Großherzog, die großherzoglichen Prinzen und den Prinzen Karl von 
Baiern erblickte. Die Fürklichen Frauen, die Kaiſerin mit ihren Kindern an 
der Spitze, folgten zu Wagen. Hierauf fand große Tafel beim Großherzoge im 
Reſidenzſchloſſe ſtatt. Abends erſchienen die Herrſchaften im Theater. — Die 
ruſſiſchen Herrſchaften feierten geſtern und heute Familienfeſte. Geſtern legte 
der älteſte Sohn des Kaiſers, der Großfürſt Thronfolger Cäſarewitſch Nicolai 
Alexandrowitſch ſein 14tes, und heute des Kaiſers Bruder, Großfürſt Konſtan⸗ 
tin Nicolajewitſch, ſein 30ſtes Lebensjahr zurück. Die Herrſchaften waren ge: 
ſtern ſämmtlich mit den anderen hohen Gäſten, nachdem das kaiſerliche Paar 
am Morgen erſt dem feierlichen griechiſchen Gottesdienste angewohnt, zum Diner 
bei dem Prinzen Alexander auf deſſen Landſige zu Jugenbeim, und Abends in 
der Oper. — Es ſcheint jetzt gewiß, daß die Kaiſerin den Kaiſer nicht nach 
Stuttgart begleitet, und daß diejer, welcher wahrſcheinlich den 24. dahin abgeht, 
nach wenigen Tagen von dort aurüdtebrt und noch einige Tage hier bleibt, 
bevor er mit feiner Gemahlin die Rückreiſe nach Rußland antritt. Möglich, 
daß er alſo auch noch hier mit Napoleon zuſammen wäre. (Zeit.) 


Nuß land. 


Simpheropol, 26. Auguſt (8. Septb 
Amur.] Ich weiß nicht, ob die Kunde von der Reiſe des früheren 
Befehlshabers der Escadre im fillen Ocean, Grafen Putjatine, 
nach den oberen Amurgegenden und der Mündung dieſes Fluſſes be⸗ 
reits nach Europa gedrungen iſt; jedenfalls dürften jedoch die eigent⸗ 
lichen Beweggründe dieſer Reiſe noch vollkommen unbekannt ſein. Ich 
bin gegenwärtig in der Lage, Ihnen einige Details darüber zu geben, 
die Sie als aus beſter Ouelle entſtammend annehmen können. Die 
neueſten Unterſuchungen über den Lauf dieſes Rieſenfluſſes, eines der 
größten im nördlichen Aſien, deſſen a in feinen zahlloſen Windun⸗ 
gen an 3000 Werſte (428 Meilen) eträgt, und der die ſchönſten und 
fruchtbarſten Gegenden jener Reglonen bewäſſert, haben die Regierung 
bewogen, die völlige Reorganiſtrung der ſogenannten ſibiriſchen Flot⸗ 
tille zu unternehmen. Zu dieſem Ende ward der Admiral Graf Putjatine 
beauftragt, nicht allein die nöthigen Reformen in der Dislocirung, ſo 
wie in den Winterquartieren der Escadre vorzunehmen, ſondern auch 
mit den chineſiſchen Beamten über die definitive Abtretung des Amurs, 
mit den angrenzenden Nebenländern am rechten Ufer auf 50 Werſte 
tief in das Innere, wie dies vor dem Frieden von Nertſchinsk — de 
facto, nicht de jure — der Fall geweſen, zu treten. Noch jetzt wer⸗ 
den dieſe Gegenden von den Bewohnern Sibiriens als ein Eldorado 
betrachtet, und nur der ungeheuren Entfernung, fo wie anderen politi⸗ 
ſchen Schwierigkeiten hat es die Regierung zu verdanken, daß ſo manche 
Stadt oder Anſiedlung des nördlichen Sibiriens nicht von den Ein⸗ 
wohnern verlaſſen wird, um ſchönere und mildere Reglonen aufzuſuchen 
und zu bebauen. b 

Die erſte Kunde von dieſem Strome kam nach Rußland durch den 
tomstiſchen Koſaken Iwan Moskwitinn, welcher im Jahre 1639 
durch den Koſaken⸗Hetmann Demeter Kopiloff mit 12 Reitern abge⸗ 
ſendet wurde, um von einigen nomadiſirenden Tunguſenſtämmen Tri: 
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but zu erzwingen. Nachdem er dieſe Aufgabe mit großem Erfolge 
vollbracht und hierbei bis an den Amur vorgedrungen war, kehrte er 
nach Jakutsk mit der Nachricht von ſeiner Entdeckung zurück. Faſt 
zu gleicher Zeit kam auch der jeniſſeisker Hetmann Maximin Perfiljeff, 
der einen Winter unter den Tunguſen am Fluſſe Zigir verbracht, da⸗ 
hin, beſtätigte die Angabe Moskwitinn's und fügte noch hinzu, 


Amurſtrom in ein großes Meer, welches er Samo nannte, münde. 


daß der 5 
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Um über dieſe völlig übereinſtimmenden Ausſagen etwas Gewiſſes zu 


erfahren, ſo wie angetrieben von der Sucht nach Reichthümern, ſendete 
der Wojwode von Jakutsk, Golowinn, im Jahre 1613, feinen. Sekre⸗ 
tär Pojarkoff an der Spige, 130 beuteluſtige Koſaken, um jene Ge⸗ 
genden zu entdecken und die Eingeborenen zur Unterwerfung zu brin⸗ 
gen. Nach vielen Mühſeligkeiten erreichte dieſe Expedition Daurien 
und ward Anfangs von den Bewohnern gaſtlich aufgenommen. Aber 
alle Forſchungen nach den unerſchöpflichen Silberminen, welche ſich an⸗ 
geblich in dem Gebiete des Fürſten Laffköe vorfinden ſollten, blieben 
erfolglos, indem die Daurier behaupteten, nichts von koſtbaren Me⸗ 
tallen in ihrem Lande zu wiſſen. Dagegen prieſen fie den Ueberfluß 
an Bodenerzeugniſſen, welcher weiter gegen Südoſt an der Mündung 
des Fluſſes Wittim zu finden ſei. Dieſe ſo wie andere ähnliche Er⸗ 
zählungen bewogen ihn, 50 Mann vorauszuſenden, um mit den Ein⸗ 
geborenen in Unterhandlungen zu treten. Da aber dieſe Geſandten 
bald mit den Herren des Lands wie mit ihren Sklaven umzugehen 
begannen, ſo wurden ſie faſt alle von den Dauriern erſchlagen. Eben 
ſo erging es einer zweiten Expedition aus 25 Mann an den Mün⸗ 
dungen des Amur. Nun entſchloß ſich Pojarkoff ſelbſt, nach der Mün⸗ 
dung dieſes Fluſſes aufzubrechen, um die Ermordeten zu rächen und 
ſeine Wißbegierde zu befriedigen. Auf ſeinem Wege ſtieß er auf zwei 
nomadiſirende Stämme: Natken und Giljaken, brachte ſie nach kurzem 
Widerſtande zur Unterwerfung und legte ihnen einen Tribut von Zo⸗ 
belfellen auf. Den folgenden Frühling trat er ſeinen Rückweg über 
Ochotsk an und kam im Juni 1646 glücklich nach Jakutsk zurück 
Von hier aus ſtattete er der Regierung einen Bericht über feine Unter: 
nehmung ab, in welchem er ſich anheiſchig machte, mit 300 Mann 
Koſaken das Land am Amur bis an die Inſel Sachalien oder Ta⸗ 
raköe dem Zaren zu unterwerfen. Aber zu jener Zeit war es dem 
moskauer Hof nicht darum zu thun, mit ſeinen Grenznachbaren, den 
Chineſen, in Konflikt zu gerathen, demnach blieb der Vorſchlag ohne 
Berückſichtigung. Unterdeſſen bewogen die mitunter übertriebenen Be⸗ * 
ſchreibungen der Genoſſen Pojarkoff's von den Naturſchätzen jener Ge: 
genden viele Abenteurer, nach dem Amur aufzubrechen und auf eigene 


Fauſt das zu unternehmen, was die Regierung augenſcheinlich miß⸗ 2 € 


billigte. Einer dieſer Glücksritter, der Koſak Jeroſei Habaroff, un⸗ 
terwarf ſich alles Land weit und breit bis tief in das Innere der 
Mandſchurei und vereinigte die wilden Bewohner unter dem ruſſiſchen 
Scepter. Aber eben dadurch ward die Eiferſucht der Chineſen rege 
geworden, indem ſie dieſes Gebiet ſeit undenklichen Zeiten als ihr Eigen⸗ 


thum betrachteten. Ein 40,000 Mann ſtarkes Heer ward abgeſendet, 
um die Rebellen — es ſcheint dies ein Lieblingsausdruck der chineſiſchen 
Machthaber — vom Boden des himmliſchen Reiches zu vertreiben. 


In Folge deſſen fand ſich der Hof von Moskau bewogen, 
nem von Peking nicht in Streitigkeiten 
Habaroff aus Daurien abzuberufen. 


Dadurch war nun zeitweilg der Friede hergeſtellt, und das dhinefi- 
ſche Heer zerſtreute ſich, die Ruſſen im ungehinderten Beſitze Albaſins 
und des Amurfluſſes laſſend. Aber der große Zudrang von Abenteu⸗ 
rern und Flüchtlingen aus allen Theilen des Reiches nach dieſen Ge⸗ 
genden war nicht geeignet, das gute Einvernehmen mit den chineſiſchen 
Autoritäten lange währen zu laſſen. Die immer weiter und weiter ſich 
erſtreckenden Eroberungen dieſer Glücksritter, jo wie ihre zahlloſen Ein 
fälle und Räubereien im Herzen der Mandſchurei veranlaßten den Hof 
von Peking, im Jahre 1685 eine zweite Armee gegen das R 
der Rebellen, Jakſa — fo nannten die Chineſen Albaſin — abzuſen⸗ 
den. Die Beſatzung, kaum 450 Mann mit 9 Kanonen ſtark, wehrte 
ſich mannhaft gegen das Belagerungsheer von 15,000 Mann mit 
150 Geſchützen; ihr tapferer Kommandant Tulubuſin ward aber bald 
gezwungen, in Unterhandlungen zu treten. Den Ruſſen ward freier Ab⸗ 


um mit je: 
zu gerathen, im Jahre 1653 


zug mit Hab und Gut gewährt, woran ſich die Chineſen jedoch nicht 1 


hielten, ſondern Diejenigen, welche nicht einwilligen wollten, ſich auf 
chineſiſchem Gebiete anzuſiedeln, ausplünderten. 
Vorſchlag der Feinde an und gingen nach Peking, wo ihre Nachkom⸗ 
men noch gegenwärtig leben.) Albaſin aber ward dem Boden gleich 
gemacht. Einige Jahre ſpäter kehrte Tulubuſin wieder dahin zurück 
und legte ein neues Fort mit einem Erdwalle an derſelben Stelle, wo 
früher Albaſin geſtanden, an. Die Chineſen, davon unterrichtet, kehr⸗ 
ten mit einem dritten Heere, aus 7000 Mann mit 40 Kanonen be⸗ 
ſtehend, gegen die Veſte zurück und eröffneten den 7. Juli 1686 alten 
Styles die Belagerung. Faſt ein ganzes Jahr vertheidigte ſich die 


736 Mann ſtarke Beſatzung gegen dieſe Uebermacht und zwang zuletzt 1 


den Feind zum Abzug. Aber der Friede von Nertſchinsk, der 
bald darauf den 27. Auguſt 1689 alten Styls geſchloſſen wurde, be⸗ 
ſtimmte, daß ſowohl Albaſin als alles am Am urſtrome liegende Land 
auf ewige Zeiten den Chineſen gehören ſoll. Vergebens bereute der 
moskauer Hof in der Folge dieſen Schritt, und Peter der Große hatte 
ſogar die Abſicht, dieſes abgetretene Gebiet von China zurückzufordern; 
das Geſchehene war einmal unwiderruflich geſchehen. Seit jener Zeit 
blieb Alles beim Alten. Erſt unſerem Jahrhundert war es vorbehal⸗ 
ten, die Aufmerkſamkeit des petersburger Kabinets wieder auf dieſen 
Punkt zu lenken. Die neueſten Entdeckungen der Naturforſcher in dies 
ſen Gegenden, ſo wie die nautiſchen Unterſuchungen unſerer Seeofſiziere 
haben dieſelben mehr als gerechtfertigt, und die ruſſiſche Escadre im 
) Die ruſſiſche Miſſion in Peking hat den 


Zweck, allen dieſen Abtömmlingen 2 
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Fer 


Großbritannien das Kabinet von St. James es nicht unterlaſſen werde, 


Rußland abzuſchließen. 


von 20 öſterr. Centnern Gewicht gefunden — wird gefroren als Tri: 
but an den pekinger Hof geſendet. 


großer Schritt gegen Oſtaſien, und ganz geeignet, die Eiferſucht der 


we 


N 


ſtillen Ocean beſitzt von nun an in den tiefen Gewäſſern dieſes colof- 
ſalen Stromes eine Winterſtation, wie keine zweite europäiſche Macht 
in jenen entlegenen Gegenden. 

Die faktiſche Beſitznahme vom Amur, ſo wie die Errichtung 
von Stapelplätzen an ſeinen Ufern für aus den amerikaniſchen Kolonien 


ankommende Waaren geſchah ohne formelle Einwilligung der 


chineſiſchen Regierung, und nicht, wie gewiſſe Blätter Deutſch⸗ 
lands und Englands wiſſen wollen, mittelſt einer freiwilligen Abtretung 
des Hofes ven Peking aus beſonderer Freundſchaft. Die chineſiſche 
Regierung ward von unſerem Kabinet wohl von der Beſitznahme 


dieſer großen Arterie des nordöͤſtlichen Afiens in Kenntniß geſetzt, ohne 


jedoch ein Wort der Beiſtimmung oder des Mißfallens zu äußern. 
Freilich konnte man einen Schritt des pekinger Hofes als eine Zuſtim⸗ 
mung deuten, immerhin iſt jedoch damit noch keine formelle Abtretung 
gemeint. Seit dem Friedensſchluſſe von Nertſchinsk nämlich ſtreifte 
auf dem Amur eine bewaffnete Dſchonkenflotille, um Jedermann von 
dem Uebergange auf chineſiſches Gebiet abzuhalten. Nach der dem 
pekinger Kabinete mitgetheilten Abſicht der ruſſiſchen Regierung hat 


dieſe Flotille den Amur gänzlich verlaſſen und damit gewiſſermaßen 


freiwillig die alte Grenze aufgegeben. Wie es denn jedoch auch immer 
ſein mag, ſo viel ſteht feſt, daß die gegenwärtige Reiſe des Grafen 
Putjatine, fo wie die unlängſt von St. Petersburg abgegangene Miſ— 


ſion in enger Verbindung mit den neueſten politiſchen Vorgängen in 


jenen Gegenden ſtehe. Unſer Hof iſt von der Ueberzeugung durch— 
drungen, daß bei dem nächſten Friedensſchluſſe zwiſchen China und 


eine Klauſel einzufügen, welche die Mündungen des 
Amur für alle Zeiten der ruſſiſchen Flagge verſperre. Um 
dem vorzukommen, iſt die Miſſion zu Peking beauftragt, mit der chine- 
ſiſchen Regierung einen formellen Traktat über die Abtre— 
tung des Amurſtromes nebſt ſeinen Nebenländern an 
Bei der gegenwärtigen Lage der Dinge 
iſt es nicht zweifelhaft, daß der pekinger Hof darauf eingehen werde. 
Dies wäre alsdann eine neue Niederlage für Lord Palmerſton, deſſen 
zweideutige Politik wahrſcheinlich damit endigen wird, Großbritannien 
zur zweiten europäiſchen Großmacht im Orient herabſinken zu laffen. 
Der Amur hat für den Handel Rußlands mit China dieſelbe Wich⸗ 
tigkeit, wie für Deutſchland die Donau, der er in mehr als einer Be: 
ziehung gleicht. An ſeinen Ufern, die bald von hohen Gebirgen, bald 
von den reizendſten Fluren und fruchtbarſten Ebenen gebildet werden, 
wachſen ungeheure Waldungen von Eichen und ſibiriſchen Cedern, die 
ein vortreffliches Schiffsbauholz liefern. Nuß, Aepfel- und Birnbäume 
ſind überall im wilden Zuſtande vorhanden, und ſeine ſtellenweiſe 
1500 Schritte breiten Gewäſſer bieten die köſtlichſten Fiſche im Weber: 
fluſſe dar. Einer davon, der Hauſen — mitunter werden Species 


Die Beſitznahme des Amurſtromes iſt von Seiten Rußlands ein 


Engländer zu erregen. Dadurch iſt gewiſſermaßen die Wiege der ge: 


genwärtigen chineſiſchen Dynaſtie, die Mandſchurei, in feine Hände ge: 
geben und ſein Einfluß auf die Beſtimmungen des pekinger Hofes be— 


deutend geſteigert. Ich finde ſo eben in einer Correſpondenz des brüſ— 


ſeler Blattes „le Nord“ aus Paris, daß der Kaiſer Napoleon mit dem 


Plane umgehe, mit der ruſſiſchen Regierung in Unterhandlungen über 
den Transport franzöſiſcher Produkte auf dem Amur nach China und 
Japan in gerader Linie zu treten; glauben Sie dieſer Nachricht auf 
kein Haar, wenigſtens hier bei uns weiß Niemand etwas davon, und 


„überhaupt iſt das ganze Projekt vorläufig noch zu unpraktiſch als daß 


es zur Ausführung kommen konnte; mit der Zeit, wenn Irkutsk und 
Nertſchinsk durch einen Schienenweg in Verbindung gebracht ſein wird, 
mag es moͤglich ſein; aber gegenwärtig gehört der Plan noch in das 
Reich der Chunären. (Oeſterr. 3.) 
Fraukfre ich 
Paris, 21. Septbr. Der „Moniteur“ berichtet nach mehre⸗ 


ren Lakalblättern des Südens über die Ueberſchwemmungen, durch 
welche am 10. Septbr. das Departement der Ardeche, 


und be⸗ 
ſonders der Kanton und die Gemeinde Lamaſtre, heimgeſucht wurde. 
Ein furchtbarer Platzregen ſtürzte mit Sturmgebrauſe auf die Höhen 
der Cevennen herab, fo daß die an denſelben entſpringenden Flüſſe 
raſch anſchwollen, austraten und in wenigen Stunden furchtbare Ver: 
heerungen anrichteten. Der Dour ſtieg 5 Metres höher, als bei den 
U eberſchwemmungen von 1787 und 1827, und 2 Metres höher, als 
bei den von 1840; die Brücken und Dämme wurden zerſtört, Bäume 
entwurzelt, Felder verwüſtet und Landſtraßen fortgeſchwemmt. In den 
Thälern der Ardeche ſind überall faſt ganze Dörfe, Mühlen, Fabriken 


u. ſ. w. fortgeſchwemmt, und auch Menſchenleben find verloren gegan⸗ 


gen. In Lamaſtre brach der Dour den Damm und nahm durch die 


Ein Spion. 
II. 


Am Tage nach dem Brande entſchloß ich mich, der Sicherheitsbe— 
hörde meinen Stubennachbar Apoſtoli, der während des Brandes un- 
ſichtbar geblieben war, zu geneigteſter Aufmerkſamkeit zu empfehlen, da 
mir eine Menge kleiner Umſtände fein Treiben höͤchſt verdächtig erſchei⸗ 
nen ließen und eine genauere Prüfung ſeiner Perſon und Verhältniſſe 
keinesfalls ſchaden konnte. Ich ging indeß nicht zu meinen Landsleu⸗ 
ten, den Engländern, denn ich wußte aus Erfahrung, daß ſie derlei 
gefäbrliche Subjekte, wenn man ihnen nicht geradezu einen Mord nach— 
weiſen konnte, ſehr mild behandelten und wieder laufen ließen. Da 
mir nun Apoſtoli einer eingehenden Behandlung würdig schien, jo wandte 
ich mich an den Chef der franzoͤſiſchen Sicherheitobehörde und theilte 
ibm meine Verdachtsgründe mit. Er dankte mir verbindlich und er: 
ſuchte mich, ſobald ich es für nöthig erachte, um Hilfsmannſchaft zu 
ihm zu ſchickzn. . 


Bei meiner Rückkebr nach Hauſe begegnete mir auf der Treppe 


Apoſloli, zum Ausgehen ſich anſchickend. Auf feinem Geſichte lag ein 
kaum merklicher Zug von geräuſchter Erwartung, wahrſcheinlich darüber, 
daß nicht die ganze Geſchichte in die Lüfte gegangen war und daß ich 
noch auf der Erde herumlief. Er glitt wie eine Schlange an mir 
vorüber, und als ich mich umwandte, begegneten ſich plötzlich unſere 
Augen, wobei ich in den feinigen einen hämiſchen Ausdruck von Scha⸗ 
denfreude ertappte. Ich ſchloß daraus, daß ſich Apoſtoli mit der Aus⸗ 
brütung neuer Teufeleien angelegentlich beſchäftige. 

Im Haufe theilte mir Naſtinka mit, mein Stubennachbar rüſte ſich 
zur Abreiſe für lange Zeit, ſeine Koffer ſeien gepackt und er beabſich 
lige, ſich nach Smyrna zu begeben. Da ich nun dieſe Abreiſe näher 
in Augenſchein nehmen wollte, fo blieb ich vor der Zimmertbüre ſtehen 
und wartete auf die Rückkehr Apoſtolis. Meinem Diener trug ich auf. 
ſofort nach Apoſtolls Eintritt in das Haus zum Chef der franzoͤſiſchen 
Sicherheitsbebörde zu gehen und dort einige Gendarmen zu requniren. 
Bald kam Apoftoli zurück und ſah mich nicht ohne Erſtaunen in dem 
Hausgang warten. Einen Augenblick ſchwankte er, ob er gleich wieder 
umkehren oder in ſein Zimmer treten follte, denn wie ein Blitz mochte 
ihm der Verdacht über meine Haltung eingeſchoſſen fein. Um ihm das 


eine Revue über die Trupyen abhalten. 


Lücke ſofort auf 200 Metres Breite an. Auf dieſer ganzen Fläche 
wurden die Häuſer zerſtört oder hart beſchädigt. Der Kaiſer ſchickte 
ſofort zur Hebung der dringenden Noth für die Ueberſchwemmten 
20,000 Fr. Der „Imperial“ von Boulogne berichtet über die am 
11. d. Mts. durch Platzregen herbeigeführten Ueberſchwemmungen im 
Thale der Liane, die gleichfalls mehrere Brücken fortriß und in Au⸗ 
disque 2 bis 3 Metres hoch in die Häuſer drang. Auch die Made⸗ 
leine trat bei Boulogne in Verbindung mit der Liane über die Ufer, 
doch war der Schaden in den Häuſern nicht von Erheblichkeit. — Der 
„Courriere de la Drome et de Ardeche“ ſchlägt die durch die jüngſten 
Ueberſchwemmungen im Ardeche-Departement verurſachten Schäden auf 
5,400,000 Fr. an, wovon 2,000,000 Fr. die Verwaltung der Brücken 
und Chauſſeen, die übrigen 3,400,000 Fr. die Kantone Aubenas, 
Antraigues, Butzet, Villeneuve⸗de⸗Bery und Tueyts treffen. — Der 
„Meſſager de Bayonne“ vom 19. berichtet über die Fahrt der Kai: 
ſerin von Biarritz nach San Sebaſtian. An Bord befand ſich auch 
Graf Walewski. Der Empfang der Kaiſerin in der ſpaniſchen Stadt 
war ein begeiſterter; eine Truppen⸗Abtheilung bildete Spalier bis zur 
Kirche; die Kaiferin ward an der Kirchthür von der Geiſtlichkeit em: 
pfangen und unter einem Thronhimmel auf den Ehrenſitz, der für ſie 
bereitet war, geführt. Hierauf ward ein feierliches Te Deum gehalten. 
Indeß war es Nacht geworden. Die Stadt wurde erleuchtet. Die 
Mitglieder des Gemeinderathes empfingen die Kaiſerin, jeder eine Fackel 
in der Hand, und führten dieſelbe in den großen Rathhausſaal, wo 
ihr die Notabeln der Stadt vorgeſtellt wurden. Hierauf folgte ein Im⸗ 
biß. Die Kaiſerin erſchien auf dem Balkone und wurde vom Volke 
ſtürmiſch begrüßt. Um 9 Uhr wurde die Kaiſerin unter Fackelbeleuch⸗ 
tung und gefolgt von ſämmtlichen Behörden der Stadt wieder nach 
dem Hafen geleitet, wo fie „den fo begeiſterten und ergebenen Bevöl⸗ 
kerungen“ Dank ſagte und unter endloſen Lebehochrufen um 125 Uhr 
Nachts an Bord des Coligny eintraf. — Der „Courrier du Rhin“ 
meldet, daß der Kaiſer bei ſeiner Ankunft in Straßburg einer Trup⸗ 
penmuſterung, einem Diner und einer außerordentlichen Theater⸗Vor⸗ 
ſtellung beiwohnen und am anderen Morgen durch einen am Ende der 
Rheinbrücke errichteten Triumphbogen den deutſchen Boden betre— 
ten wird. 

[Die Hoffnungen der Muratiſten.] Wie man uns aus 
Paris ſchreibt, halten die Anhänger des Herrn Murat dafür, daß ihre 
Aktien im Steigen begriffen ſeien. Das Schweigen der Regierungs⸗ 
Blätter zu dem famoſen Manifeſte von dem Sekretär des Prinzen 
Murat, der jüngſte Artikel der „Morning⸗Poſt“ gegen Neapel, der 
neuliche der „Patrie“, und ſelbſt die Nachricht, daß der Sohn des 
Herrn Murat — dieſer junge Mann wird von den Muratiſten 
als der eigentliche Prätendent bezeichnet — den Kaiſer nach Stutt⸗ 
gart begleiten ſoll, ſcheinen ihnen eben ſo viele „glückliche Indicien“ 
u ſein. 

[Med aillenſchleifen.] Das neulich hier verbreitete Gerücht, 
der Kaiſer wolle den Ueberreſten der großen Armee für jede Schlacht 
eine Medaille geben, war ein Scherz. Es bandelt ſich aber darum, an 
der St. Helenamedaille Schleifen anzubringen, welche zeigen, welchen 
Feldzug oder wie viele Feldzüge jeder Inhaber mitgemacht hat. Es 
wäre dies eine Nachahmung der Krimmedaille, an deren Bande es für 
jede Schlacht eine ſilberne Schnalle giebt. 

Paris, 20. September. So viel ich jetzt aus guter Quelle er⸗ 
fahre, wird der Kaiſer am 24. in Straßburg eintreffen, und daſelbſt 
Nach den bisher getroffenen 
Dispoſitionen wird ſich derſelbe dann am 25. Morgens über Kehl 
nach Baden-Baden begeben und wird am genannten Tage in Stutt⸗ 
gart eintreffen. 


Lerſundi geht nicht nach der Havannah, und General Concha bleibt 


vorläufig in Kuba, und wenn es bei Hofe gefällig ſein wird, ihn ſei⸗ 
nes Poſtens zu entheben, wird er durch den Herzog von Ahumada er⸗ 
ſetzt werden. Man glaubt hier, daß die Miniſter noch nicht ihren 
Abſchied bekommen haben, weil die Männer, die man ihnen zu Nach⸗ 
folgern beſtimmt, noch auf ihren Ferienreiſen begriffen ſind. — Die 
Cortes, welche in den erſten Tagen des Monats Oktober zuſammen⸗ 
treten, werden über die Desamortiſirungs⸗Frage diskutiren. Von Rom 
aus iſt der Verkauf der Kirchengüter noch nicht genehmigt worden. 
f Aſien. 

E. C. Indien. Weder die Bombay⸗Korreſpondenz der „Times“, 
nach der Stoß Zeitungen aus Kalkutta, welchen die neueſte Poſt 
gebracht hat, enthält eine Nachricht von Bedeutung. Sie hat deshalb 
auf die Urtheile der heutigen Morgenblätter wenig oder gar keinen 
Einfluß geübt. Nur die halbminiſteriellen Blätter heben mit ſanguini⸗ 
ſcher Betonung hervor, daß General Havelock doch gegen Lucknow 
vorrücke. | Ä 
An dem unglücklichen Ausgange der Expedition zum Entſatze von 
Arrah iſt, nach Briefen und Zeitungen aus Kalkutta, die Unklugheit 
des befehligenden Offiziers, Kapt. Dunbar, Schuld geweſen. Die 
Expedition, welche aus 400 Mann beſtand, marſchirte bis 11 Uhr 
Abends bei Mondſchein. Um 11 ging der Mond unter, Kapt. Dunbar 
jedoch, anſtatt Halt zu machen, marſchirte in ſtockfinſterer Nacht weiter 
und führte feine Mannſchaft, von der ein Theil den ganzen Tag ge: 
faſtet hatte, in einen Hinterhalt, in welchem ſie von 2000 Mann um⸗ 
ringt und halb aufgerieben wurden. Kapt. Dunbar ſelbſt fiel bei der 
erſten Salve der Seapoys, eines der erſten Opfer ſeines hartnäckigen 
Unverſtandes. Die kleine und heldenmüthige Schaar, die in Arrah 
Stand hielt, wurde ſchließlich durch Major Eyre befreit. Sie beſtand 
aus Littledale, dem Richter; James Colvin, dem Gerichts⸗Aſſiſtenten; 
Wake, Friedensrichter; Combe, dem Zolleinnehmer; Boyle, dem Civil⸗ 
Ingenieur; einigen Unterbeamten und Eiſenbahndienern, im Ganzen 
12 Europäern und 45 Sikhs. Dieſe kleine Beſatzung hatte ſich in ein 
Bungalow lindiſches Haus) geworfen, welches Boyle zur Noth be— 
feſtigte, in der Erwartung, nach einem Kampf von wenigen Stunden 
Hilfe zu bekommen. In dieſem Gebäude nun wurden ſie von den 
Dinapore⸗Meuterern belagert, welche ſich mit Coor Sing und deſſen 
Ryots (Bauern) vereinigt hatten und über 3000 Mann ſtark geweſen 
ſein mögen. Aber ſie verloren den Muth nicht und ſollen gleich beim 
erſten Sturm einige 20 Meuterer erlegt haben. Auch nach der ſchmäh⸗ 
lichen Niederlage Kapt. Dunbar's hielten fie aus. Coor Sing brachte 
ſogar einige Feldgeſchütze gegen das Bungalow, ohne etwas auszurich⸗ 
ten. Am achten Tage endlich erſchien Major Eyre, der mit 3 Kano⸗ 
nen und 200 Mann aus Bupar herangerückt war, ſchlug das Meuter— 
volk und ſeinen Bauerntroß bei Jugtespore, und am 3. war das be⸗ 
drängte Häuflein gerettet. 

Zur Geſchichte der Cawnpore⸗Metzeleien. Im „Bengal⸗Hur⸗ 
karu“ vom 5. Auguſt lieſt man: Aus Briefen, die in Kalkutta ange⸗ 
kommen ſind, erſieht man, daß die Opfer Nena Sahib's bis zum 
15,„ Juli in den Aſſembly-Rooms gefangen gehalten und verhältniß⸗ 
mäßig gut behandelt wurden. Man ſchaffte ſie dann nach dem kleinen 
Hauſe, wo die aus den Booten genommenen Unglücklichen früher er: 
mordet worden waren, und wo fie über das Schickſal, welches ihnen 
bevorſtand, ſich keine Täuſchung mehr machen konnten. Man hat (feit- 
dem) einen indiſchbeſchriebenen Zettel gefunden mit einer Namenlifte 
aller Damen, die zwiſchen dem 7. und 15. daſelbſt eines na- 
türlichen Todes (an Cholera, Ruhr u. ſ. w.) geſtorben ſind. Dleſe 


Der Aufenthalt in Stuttgart wird bis zum 97, Ute ſcheint von einem eingeborenen Doktor angefertigt, und zieht man 


Abends währen; über die Rückreiſe nach Frankreich ift die weitere die angeführten, ſchwer leſerlichen Namen von der Geſammtzahl der 


Beſtimmung noch vorbehalten. 

— Nach einem Berichte aus dem Lager von Chalons kam es bei 
der letzten theatraliſchen Vorſtellung der Garde-Grenadiere, welcher der 
Kaiſer beiwohnte, zu einer Demonſtration, die in Deutſchland nicht 
unbeachtet bleiben dürfte. Man führte ein altes Vaudeville „LAumo⸗ 
nier“ auf, in welchem patriotiſche Couplets, welche die Siege von Jena, 
Auſterlitz und Friedland feiern, vorkommen. Als dieſe Couplets been— 
det waren, erhoben ſich wie auf ein Zeichen die geſammten Zuſchauer, 
welche aus 300 Offizieren, 550 Unteroffizieren und 1200 Soldaten 
beſtanden und riefen dreimal Vive l’Empereur. — Die legitimiſtiſchen 
Blätter und die demokratiſche „Eſtafette“ welche merkwürdigerweiſe die⸗ 
ſelbe Melodie anſtimmt, ſind vom Miniſterium des Innern aufgefor⸗ 
dert worden, ihre Auffaſſung der indiſchen Ereigniſſe zu modifiziren 
und ihre Schadenfreude an dem Unglücke der Engländer nicht mehr ſo 
offen und kraß zu Tage zu legen. 


Spanien. 
Madrid, 17. Sept. Die Kriſis it endlich beſchworen worden, 


weil die Miniſter der Königin in allen Stücken nachgegeben haben lin Kalkutta ein Gegenſtand des Mißtrauens 


Faſſen eines Eniſchluſſes zu erleichtern, trat ich auf die Hausthüre zu. 
Er ging nun in ſein Zimmer, blieb einen Augenblick darin, kam dann 
wieder heraus und wollte zur Hausthüre, in der ich mit ausgeſpreiz 
ten Beinen, fo daß Niemand ohne meine Exlaubniß hindurchgehen 
konnte, mit dem Geſicht nach der Straße gerichtet, ſtand. Er verfuchte 
es, mit einem „Entſchuldigen Sie“ an mir vorüber in das Freie zu 
kommen. Da ich aber nicht von der Stelle wich, ſo faßte er mich am 
Arme, um mich auf die Seite zu ſchieben. Dies benutzte ich zu einer 
querelle d' Allemand, wie die Franzoſen ſich ausdrücken. Ich wandte 
mich um und fragte ihn zornig, wie er ſich unterſtehen könne, mich 
anzufaſſen. Apoſtoli war aber ein viel zu geriebener Hallunke, um 
ſich auf derlei kindiſche Zänkertien einzulaſſen. Er trat einen Schritt 
zurück und ſeine Hand fuhr nach einer Taſche. Doch ebe er die darin 
befindliche Piſtole bervorziehen konnte, hielt ich ihm ſchon meinen Re: 
volver dicht unter die Naſe und erſuchte ihn, ſich bis auf Weiteres 
vollkommen ruhig zu halten. Es folgten nun einige Minuten, wäh: 
rend der ich mit der Waffe in der Hand Apoſtoli ſcharf beobachtete, 
während er auf Mittel ſann, aus dieſer für ihn allerdings nicht ſehr 
beruhigenden Situation herauszukommen. Es ſchien ihm an natür⸗ 
lichem Muthe zu fehlen, fonft hätte er ſich um jeden Preis auf mich 
geſtürzt und mit mir gerungen, umſomehr als ich noch ſchwach war 
und für ihn eine gute Chance im Ringkampfe bot. 

Er hätte ſich vielleicht auch nach einigem Ueberlegen zu dieſem ge⸗ 
waltſamen Ausweg entſchleſſen, wenn nicht bald darauf mein Diener 
mit drei Gendarmen und einem franzöſiſchen Difizier eingetreten wäre, 
die ſich ſofort ſeiner Perſon verſicherten. Bei dieſer Gelegenbeit ver⸗ 
lor Apoſtoli feinen Kopf. Er fil vor dem Offizier auf die Knie und 


bat, ihn frei zu laſſen, da er unſchuldig und wahrſcheinlich durch meine 


Intriguen verdächtig erſchienen ſei. Der Fußfall beſtärkte natürlich 
ſofort den Verdacht, welchen man gegen ihn hegte, denn wenn er wir: 
lich schuldlos geweſen wäre, fo haͤtte er mit Ruhe die Unterſuchung 
erwarten koͤnnen. 

Der Chef der Sicherheitsbebörde begann hierauf in Gegenwart 
einer Kommiſſion die Durchſuchung des Zimmers, in welchem Apoſtoli 
gewohnt hatte. Man fand feine Effekten bereits gepackt und öffnete 
ſofort das Gepäck wieder, welches ſtückweiſe von den Gendarmen genau 


Vermißten ab, jo ſieht man, daß 197 Perfonen am Abend des 15, 
ermordet wurden. (Folgt eine Liſte von 26 Namen.) Das Gebäude, 
in welchem das Blutbad ſtattgehabt hat, muß der Beſchreibung nach 
wie eine Fleiſchbank ausſehen. Den neueſten Berichten zufolge zwang 
Oberſt Neill alle Braminen von hoher Kaſte, die er unter den ge⸗ 
fangenen Sevoys fand, die blutbefleckten Kleider der Opfer aufzuleſen 
und das Blut vom Fußboden wegzuwaſchen; ein europäiſcher Soldat, 
mit der 9ſchwänzigen Katze bewaffnet, mußte jeden einzelnen Braminen 
überwachen und rüchtig zuhauen, wenn er ſich nicht ordentlich rühren 
wollte. Hatten die Elenden dieſe Entehrung erfahren, welche, wie man 
weiß, den Verluſt der Kaſte mit ſich bringt, jo wurden fie einer nach 
dem andern aufgehängt. 5 
Erfindung ſein und hat ihm großes Lob eingebracht. 

In Bezug auf die Entwaffnung der Leibgarde des Ge⸗ 
neral⸗Gouverneurs hört daſſelbe Blatt (Bengal Hurkaru), daß 
die Maßregel auf das Erſuchen der Leibgarde ſelbſt ergriffen wurde. 
Die Leute ſetzten ihren Kommandirenden in Kenntniß, daß fie auf 
einige Zeit die Waffen niederzulegen wünſchten, da fie den Europäern 
und der Abneigung ge: 

Nach lä 

turchforſcht wurde. Nach längerer Unterſuchung ergab ſich ni i 
geringſte Inzicht gegen Apoſtoli. Seine er Be die 
Ordnung, die Schriften, die er mit ſich führte, batten nur Bezug auf 
Handel und Spekulation, nicht das Keinfle Schriftſtück ſprach gegen 
ibn. Der Chef der franzöſiſchen Behörde kam in einiger Verlegenheit 
ne ri yes und fagte: „Sie ſcheinen ſich getäufcht zu 
aben, en durchaus nichts gege i, obwohl mi 
Mensch durchaus a ae gegen Apoſtoli, obwohl mir der ganze 

Man ließ etzt Apoſtoli in fein ehemaliges Zimmer führen. Bei 
feinem Eintritt flogen feine Augen raſch im Zimmer umher und ſeine 
bisherige Unruhe machte bald einer gewiſſen Unverſchämtheit Platz. Er 
verlangte nochmals mit Entſchiedenheit feine Frellaſſung und fügte ſich 
auf die fruchtloſe Unterſuchung, die man mit ſeinen Effekten angeſtellt. 
Die Franzoſen waren ſchon im Begriff, ihn aus Mangel an Beweiſen 
zu entloffen, obgleich fie ſich dachten, Apofloli habe bereits das, was 
ibn kompromittiren könnte, in Sicherheit gebracht, als unſere Magd 
Naſtinka neugierig den Kopf zur Thüre hereinſteckte. Der Unterſu⸗ 
chungschef faßte ſie bei der Hand und fragte, ob Herr Apoſtoli nicht 
mehr Effekten bei feinem Einzug ins Haus gehabt. Naſtinka befann 
ſich lange, denn das Nachdenken war für fie immer eine nieſige Arbeit 
dann ſagte ſie, es ſei noch ein hübſches polirtes Käſtchen dageweſen , 
das ihr ſehr gefallen und das fie ſchon feit längerer Zeit nicht geſehen. 
Aller Augen hafteten ſich wieder fragend auf Apoftoli, der ſcheindar 
ruhig mit einer Ausflucht antwortete, aber zu feiger Natur war, um 
einen entſchiedenen I auszuhalten. eu 

Man begann die Unterſuchung von neuem, i 
Bett, einen häßlichen, ungeheuren alten Nuwpiihden zer, Rn 
endlich, ſehr geſchickt verborgen, das von Naſſinka angedeutete polırte 
Käſichen, welches mit einem künſtlichen Schloſſe verſperrt war. Als 
dieſer Gegenſtand ans Tageslicht kam, wurde Apoſtoli's Geſicht erd⸗ 
fabl, in feinen Lippen war kein Tropfen Blut und ſeine Zähne preßten 
ſich krampfhaft auf einander. Er trat einen Schritt vor, gleichſam 
um mehr Raum zum Athmen zu gewinnen, dann ließ er ſich langlam 
5 einen Seſſel ſinken und heſtete mit flierem Blick fein Auge auf den 


Dieſe Strafart ſoll General Neill's eigene 


oden. 
Da kein Schlüſſel zu der Kiſte exiſtirte, fo wurde fie mit einem 
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Abtheilungen an. 


den Schluß zu bringen. 
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worden zu ſein glaubten. Dem Geſuch ward natürlich Folge geleiſtet, 
und die Entwaffnung geſchah mit größter Höflichkeit von der einen wie 

der andern Seite. 

Aus Hongkong, 26. Juli, wird der „Times“ geſchrieben: Durch 
das Schiff Ganges haben wir die Nachricht von dem Untergange des 
Tranſit in der Banca-Straße erhalten. Gleich nach Eintreffen der 
Kunde ſandte Sir Michael Seymour den Dampfer Inflexible nach 
Singapur und ſtellte denſelben zur Befoͤrderung der Truppen zur Ver⸗ 
fügung. Wir wollen bei dieſer Gelegenheit erwähnen, daß in den 
letzten paar Monaten fünf von England nach China beſtimmte Schiffe 
in der Banca-Straße geſtrandet find. In Folge der ungünſtigen 
Nachrichten aus Indien hielt Lord Elgin es für rathſam, nach Kal⸗ 
kutta abzugehen. Er ſchiffte ſich deshalb mit ſeinem Gefolge am 16. 
Juli an Bord des Shannon dorthin ein. Wie man hört, wird der 
Aufenthalt Sr. Herrlichkeit in Indien kein langer ſein, und Lord Elgin 
wird ſich beſtreben, für die Beförderung von Streitkräften nach China 
Sorge zu tragen. Man glaubt hier, daß einige Regimenter der Prä⸗ 
ſidentſchaft Madras hinbeordert werden ſollen. Die Urſache, wegen 
deren die nach China beſtimmten Truppen von ihrem urſprünglichen 
Ziele abgelenkt wurden, iſt ſehr zu bedauern. Allein es it doch er 
freulich, daß der Verzug, welcher dadurch in der Beilegung der Can⸗ 
tonfrage verurſacht worden iſt, voraussichtlich den Differenzen zwiſchen 
uns und den Chineſen keine größere Ausdehnung geben wird. Unſer 
Verkehr mit den Chineſen im Norden dauert auf demſelben freund⸗ 
ſchaftlichen Fuße fort, wie vor dem Ausbruche der Wirren im Süden, 
und die Ausſichten auf einen hoͤchſt blühenden Aus⸗ und Einfuhrhandel 
zu Schanghai find günſtig. Das engliſche Kriegsſchiff Capricieuſe be⸗ 
findet ſich zu Ningpo. Der portugieſiſche Conſul hat ſich feiner 
Sicherheit halber an Bord deſſelben begeben. Bei dem neulichen Ge⸗ 
fechte ſollen 45 Portugieſen und auf der ihnen gegenüberſtehenden Seite 
6 Cantoneſen und 1 Engländer getödtet worden fein. Alle Auslän⸗ 
der, mit Ausnahme der Portugieſen, lebten unbehelligt in Ningpo. 
Der berüchtigte Seeräuber Apak war mit ſeiner Flotte bei Ningpo 
vor Anker gegangen und drohte den Ort zu nehmen, falls er (Apak) 
von dem franzöſiſchen Dampfer angegriffen werden ſollte. 

Die franzöſiſchen Korreſpondenzen aus Indien ſchildern 
die Lage in ſehr düſtrem Lichte. So enthält u. A. das „Mémorial 
de la Loire“ einen Brief aus Kalkutta vom 9. Auguſt, in dem es 
eißt: „Die Dinge gehen hier alle Tape ſchlechter. Die Verſtärkun⸗ 
gen bleiben aus, oder wenigſtens kommen ſie nur in unbedeutenden 
Unterdeſſen rückt die Empörung immer näher. Der 
Difrift von Dinapore, welcher nur 26 Stunden von hier entfernt 
iſt, befindet ſich in vollem Aufſtande. Alle Truppen, welche ſich in der 
Stadt befanden, wurden unter General Outram dorthin beordert. 
Nur vierzig bis fünfzig Europäer find zurückgelaſſen, um das Fort 
William zu bewachen. Auch iſt die Angſt nicht gering in der Stadt, 
denn wenn die Eingebornen ſich erheben, ſo haben wir zu unſerer 
Vertheidigung nur die Milizen, welche gerade keine Heldenthaten er⸗ 
warten laſſen. Jedermann macht ſich auf einen Angriff gefaßt; die 
beiden hier gebliebenen eingebornen Regimenter ſind ſeit zwei Tagen 
entwaffnet. Frauen und Kinder find an Bord der Schiffe, wo ſie ihre 
Zeit unter Angſt und Thränen hinbringen. Ich bin mit 60 unſerer 


Landsleute auf Wache im franzöſiſchen Konſulat, um daſſelbe im Noth⸗ 


falle zu beſchützen. Die Nachricht von einer Niederlage der Rebellen 
von Dinapore hat unſere Befürchtungen nicht beſeitigt, und doch iſt 
die Nachricht verbürgt. Die ausgerückte Garniſion von Kalkutta er⸗ 
reichte 4 Regimenter der Sipoys auf freiem Felde und ſprengte ſie 
vollſtändig auseinander; 800 Indier blieben auf dem Schlachtfelde; 
die Verluſte der unfrigen find gering. Was hier am meiſten Beſorg⸗ 
niſſe, N iſt die Demoraliſirung der engliſchen Solda⸗ 
ten und die Auflöfung der Disziplin. Vor dem Feinde käm⸗ 
pfen ſie wie Löwen, aber nur mit großem Widerſtreben ſuchen ſie den 
Feind in einem überſchwemmten, von Empörung und Cholera beimar 
ſuchten Lande auf, wo die ungenügende ee el fe I ab 
Erſchöpfung, Krankheit n N ie Unzu⸗ 
„enhoit der Armee iſt leicht zu begr 5 f . 
. BE Hominifrdtion der engliſchen Armee in 
a geſagt worden, hat man hier jeden Tag vor 
Augen, Kein Train, keine Vorräthe, nicht einmal 9 5 
1 fünf oder ſechs Regimenter, welche von e Punk⸗ 
ten kommend, hier gelandet find, werden auf ſchlechten Ochſenwagen 
ins Oberland transportirt. Wenn ſie bei einer Etappe ankommen, jo 
kann ihnen weder Fleiſch noch Brodt geliefert werden. Erſt nach 3 
oder vier Stunden Wartens finden ſie endlich zu eſſen; ſehr 15 x er 
auch ſind fie genöthigt, wieder aufzubrechen, ohne einen ee . = 
men zu haben, und erſt am nächſten Haltepunkte, wo ſie an 1 Ns 
kommen, finden fie einige Nahrung. So gebt es denn 5 enſo Hi 
Rußland, wo die Hälfte der Soldaten aus Mangel an Nahrung un 


eine Uniform und 


Ni aufgebrochen. Es b i 
Beil aufgebroch efand ſich darin Der framöſſche Of 


ein Pack gedruckter und beſchriebener Papiere. > 
ler, welcher zugleich Dolmetſcher und der ruſſiſchen und bulgariſchen 
Sprache mächtig war, aberblickte mehrere Papiere und überfegte fie 
dem Ebef in's Flanzöſiſche, worauf dieſer ruhig mit dem Kopfe nickte, 
die Kiſte wieder zumachen ließ und, während man auf ſein Geheiß 
Apoſtoli Feſſeln anlegte, phlegmaliſch zu mir ſagte: „Nous aurons un 
conseil de guerre ce soir, 
Apofioli war wie vernichtet. Er ließ ſich ohne irgend ein Wort 
hervorzuvringen oder eine Empfindung zu verrathen, hinausführen. 
Abends wurde er vor ein Kriegsgericht geſtellt, das mit feiner 
Sentenz um ſo ſchneller fertig war, als man die eklatanteſten ſchrift⸗ 
lichen Beweiſe in Händen hatte und es ſich um die Unſchädlichmachung 
eines wilklich höckſt gefährlichen Menſchen handelte. Apoſtoll war ein 
; der von Anfang an die allürte Armee ſtets als Spion begleitet 
— eine Berichte mochten dem Feinde vortreffliche Dienfle geleiftet haben. 
Nebenbei fand man bei ihm aufrühreriſche ProFanıa pam an bie Dulgaren, 
und ſchließlich fand er mit den Aufſtändiſchen in 115 Bar in leb⸗ 
Haftem Verkehr. Der vierte Theil dieſes Schuldreg dane I genü: 
gend geweſen, den Prozeß Apoſteli's zu einem rache un Me ar 
84 dir me cine afin 
feſt überzeugt, daß Apoſloli bei dem Brande in Varna fe 1115 =, 
3 N 1 terſuchung gegen ihn hierüber kei⸗ 
Rolle geſpielt hatte, obgleich die Unterſuchung brachte. Ueber⸗ 
nen Beweis, ſondern nur ſtarken Verdacht zu Stande 1 
aupt baben die Franzosen bei jeder Gelegenheit und 4 Wert einer 
offiziellen Schriften eikärt, der Brand in Varaa ſei da nir al 
zufälligen Unvorſichtigkeit geweſen. Wir Engländer glaubten 1 Er 
ein gelegtes Feuer. Die Idee, uns mit unſerm eigenen Pulp 2 8 
Luft zu ſprengen, war zu gut und lag zu ſehr auf der DA et 
unſere Feinde nicht zu verführen. Wenn aber eine deratlige dn 
ſtattgefunden, fo hatten ſicher Avoftoli und Anaſtaſio, unfer al if 
leider wahrſcheinlich noch ungehenkt herumläuft, ihre Hände Im piel. 
Spär am Abend machte der Chef der Sicherheitsbehörde mir no 
einen Beſuch, um mir förmlich dafür zu danken, daß ich die Verhaftung 
jenes gefährlichen Spions und Aufwieglers bewirkt hatte. En 
Früh,“ fügte er hinzu, „um 5 uhr wird er erſchoſſen. Es wird 
3 
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ärztlicher Pflege auf dem Marſche ſtarb, was bier um fo unverant: richts und der Thätigkeit deſſen Mitglieder ſich verſchafft und die ueber⸗ 
wortlicher iſt, als es dem Lande wahrlich nicht an Reichthum und] zeugung gewonnen, daß hier Tüchtiges, ja auch in vielen Fallen Aus. 
gezeichnetes geſchaffen worden ſei. Unter Hervorhebung der befriedigen⸗ 


Fruchtbarkeit mangelt. i 
Amerika. 


Newyork, 9. September. [Neu-Granada. — Ruſſiſcher dankte 
Granada war eine Kon; ſo wie 


Schiffbau. — Geld⸗Kriſe.] Mit Neu: 
vention zur Ausgleichung der von amerikaniſchen Bürgern (in Betreff 
der Panama⸗Eiſen bahn⸗Metzelei) erhobenen Anſprüche abgeſchloſſen wor: 
den, während man die Erörterung der übrigen Differenzpunkte bis auf 
ſpätere Zeiten verſchoben hatte. — Die Unterhandlungen von Privat⸗ 
Schiffbauern mit der ruſſiſchen Admiralität ſind abgeſchloſſen, und Mr. 
Webb baut für ſie eine Schraubenfregatte von 80 Kanonen von außer⸗ 
gewoͤhnlichem Kaliber. Der Kiel ſoll 300 Fuß lang werden. — Auf 
dem newyorker Geldmarkt hatte der Druck nachgelaſſen. Das Disconto 
war auf 12 bis 15 pCt. für beſtes Papier geſunken! Die Kriſe der 
Bank kann als überwunden angeſehen werden. Die Börfe war jedoch 
noch fortwährend großen Schwankungen unterworfen. 


—— — ... 


Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 24. Sept. (Sitzung der Stadtverordneten.] 
Vorſitzender Herr Juſtizrath Hübner. Nach dem Baurapport waren 
in der letzten Zeit zwiſchen 3 bis 400 Handwerker und Tagearbeiter 
bei den ſtädtiſchen Bauten beſchäftigt. — Am Schluſſe des vorigen 
Monats ſind in der ſtädtiſchen Gefangenen⸗Anſtalt 191 Individuen 
verblieben. — Neulich wurde ſeitens der Verſammlung der Wunſch 
ausgeſprochen: daß man bei dem jetzt in Angriff genommenen Bau 
des Stirnpfeilers der Brücke am Bürgerwerder (bei der Neumühle) 
auch zu gleicher Zeit den Bau des dortigen Ufers in Rückſicht nehmen 
möge. Es iſt nun von dem Magiſtrat ein darauf bezüglicher Antrag 
an die Verſammlung gekommen, der gegenwärtig der Baukommiſſion 
zur Begutachtung vorliegt. — Bei Gelegenheit der Bewilligung einer 
Etats⸗Verſtärkung für die Verwaltung der Herrnwieſener Ziegelei 
wurde der Antrag geſtellt und zum Beſchluß erhoben: den Zuſtand 
dieſer Ziegelei durch eine gemiſchte Kommiſſion unterſuchen zu laſſen, 
um entſcheiden zu können, ob das Fortbeſtehen dieſes Etabliſſements 
räthlich ſei oder nicht? Die Unterſuchung hat ſtattgefunden, doch ſieht 
ſich die Kommiſſion bis jetzt noch außer Stande, ein entſcheidendes 
Votum abzugeben, ſondern kann dies erſt thun, wenn der Schluß der Dies: 
lphrigen Campagne erfolgt ſein wird. Die Verſammlung legt hierauf 
dem Magiſtrat den Wunſch ans Herz, dieſe Unterſuchung möͤglichſt zu 
beſchleunigen, da, wenn man ſich für das Fortbeſtehen der Ziegelei ent⸗ 
ſcheiden ſolle, in nächſter Zeit die Ausſchachtung des Bodenmaterials 
begonnen und ausgeführt werden müſſe. — Die Verlängerung der 
Pacht für das Schullokal Matthiasſtraße 64 (Elementarſchule Nr. 15) 
auf weitere 5 Jahre wird bewilligt; ebenſo die Koſten für Ausführung 
mehrer Baulichkeiten an dem neuerdings erſt erweiterten Schulgebäude 
am Wäldchen (Anlegung neuer Appartements, Ausbeſſerung und Er⸗ 
weiterung des Zauns, Pflaſterung und Dammaufſchüttung 2c.) in Höhe 
von 1240 Thlr. — In Bezug auf zwei wichtige Streitfragen, näm⸗ 
lich: daß der Magiſtrat die Rechnungslegung mit den nothwendigen 
ſtatiſtiſchen Notizen belegen und bei Anträgen auf Bewilligung von Zu⸗ 
ſchüſſen und Etatsüberſchreitungen ein vollſtändiges Bild von dem Ver⸗ 
hältniß der wirklichen Mehrausgaben, Mehr- oder Mindereinnahmen ꝛc. 
der betreffenden Verwaltung geben ſoll — blieb die Verſammlung auf 
dieſen Erforderniſſen ſtehen, ſo wie ſie darauf anträgt; die Anſicht des 


Magiſtrats: daß die erſt kürzlich eingeführte Erhöhung der Einkommen⸗ 


ſteuer (um 25 pCt.) nicht wieder bei der Regierung nachgeſucht werde 
— der Finanzdeputation zur Beleuchtung und Begutachtung über⸗ 
geben werde. — Nach Vollziehung mehrerer Wahlen (Bezirksvorſteher, 
Schiedsmänner ꝛc.) wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 


1 Breslau, 23. Septbr. Der an das k. Ober⸗Tribunal als 


über die Vice⸗Präſident berufene bisherige Appellationsgerichts⸗Cheſpräſident Hr. 


Dr. v. Schlieckmann beehrte heute das Stadtgericht mit ſeinem Be⸗ 
ſuche, um ſich vor feinem Abgange zu verabſchieden. Von dem Stadt: 
gerichts⸗Direktorium in den großen Sitzungsſaal geleitet, ſchilderte Hr. 
v. Schlieckmann vor dem vollzählig verſammelten Kollegium mit be⸗ 
redten Worten die Aufgabe, welche er ſich bei ſeinem Eintritt in das 
bisherige Amt in Bezug auf die Gerichte erſter Inſtanz, insbeſondere 
das Stadtgericht, des nach dem berliner Stadtgerichte größten Gerichts 
des preußiſchen Staates, geſtellt habe. Wenn auch feine bisherige 
Stellung nicht ein volles Triennium erreicht, und es ihm wegen ander: 
weitiger Geſchäfte nicht möglich geweſen, mehr als einmal den Sitzun⸗ 
gen des Stadtgerichts beizuwohnen, ſo habe er doch durch die fortwäh⸗ 
rende Verbindung vollſtändige Kenntniß von den Leiſtungen des Ge: 


den Menſchen, der nach Ihrer Anſicht uns allen 
fierben zu ſehen. Nach Allem, was Sie für 
iſt es nicht mehr als billig, daß ich 


vielleicht intereſſiren, 
an den Kragen wollte, 
unſere Sicherheit gethan haben, 
Sie zur Exekution einlade.“ f 

Sie werden vielleicht ſtaunen, meine Herren, über meine Gefübls⸗ 
rohheit. Ich kann es Ihnen aber doch nicht verſchweigen, daß ich mich 
am andern Morgen wirklich an den Richtplatz begab. Der Haß, den 
die Griechen uns bei jeder Gelegenheit zeigten, die hämiſche Schaden⸗ 
freude, mit der fie unfer Unglück betrachteten, als die Cholera unfere 
Reihen lichtete, das Bedauern, das ſich nicht ſelten über das Mißlin⸗ 
gen des varnaer Streiches bei Nun ausſprach, Strapazen, Krankheit 
und Enttäuſchungen hatten die milden Empfindungen der Menſchen⸗ 
bauft bei mir fa ganz ausgelöscht. Ich gab den Haß mit Zinfen 
zurück und fühite das Bedürfniß, mich mit eigenen Augen von der 
dauernden Unſchädlichmachung einer ſo gefährlichen Individualität zu 
überzeugen. 


„Es wat an einem bellen, klaren Auguſtmorgen, als Apoſtoli von 


i ent franzöſiſcher Soldaten an eine entlegene 
Sul ae Getungemeite geführt wurde. Da, wo am Tage 
fo viel Geräusch berrſchte wegen der Vorbereitungen zu der Krim⸗Ex⸗ 
vedition, war es ſetzt ganz Mill Varna lag verödet da wie eine rie⸗ 
ſige Brandſtätte und die Luft roch noch nach verbrannten Kohlen. 
Schweigend ſchritt der Verurtheilte einher bis zu dem Platz an der 
Mauer, den man ihm anwies. Nachdem man ihm die Feſſeln abge⸗ 
nommen, griff er ſelbſt nach dem Taſchentuch, um ſich die Augen . 
verbinden. Gerade als er es erhob, fiel fein Blick auf mich. Ich babe 
ſpäter manches Furchtbare in der Krim geſehen, Mord und e 
der gräßlichſten Geſtalt, ich ſah, wie ſich die Leute mit Gewehrko den 
todtſchlugen, die entſetzlichſten Verſtümmelungen; aber nie hatte ich eine 
Empfindung wie bei dem letzten Blick Apoſtoll 8. Es lagen Anklagen, 
eine erzwungene Reſignation, vor allem aber ein unauslöſchlicher Haß, 
ein unverſöhnlicher Groll und eine bodenloſe Verzweiflung darin. Es 


ch war nicht der letzte Blick eines Mannes, der für feine Ueberzeugung. 


ür irbt und einen ehrlichen Haß mit ins Grab 
. SCHE eines Mfethätere, den der Arm des Rächer 
erreicht bat und der mit knirſchendem Widerwillen in den Tod geht. 
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- ein Gebiet von 196,050 Quadratmeilen dieſes Welttheils den 


den Stellung zwiſchen dem Appellationsgerichte und dem Stadtgerichte 


für das Vertrauen, welches in ihn während ſeines Amtes ge⸗ 
ſetzt worden, und mit der Verſicherung, daß er mit ſchwerem Herzen 
aus der ihm lieb gewordenen Stellung ſcheide, verband er die Zuſage, 


auch in Zukunft den vorzutragenden Bitten williges Gehör zu leihen. 


Dem ergreifenden Eindrucke, welchen die gehaltvolle Rede auf die Ver⸗ 
ſammelten machte, gab hiernächſt der Stadtgerichts⸗ Präfident Uecke 
Ausdruck, indem er die Verdienſte des Herrn Vorredners um die Rechts⸗ 


pflege, die ſtrenge Handhabung der Disciplin und der geſchäftlichen OrdF⸗ 
nung hervorhob; er ſtattete Dank ab für die Stütze, welche das Stadt: = 


gericht bei ſeinen Bemühungen und ſeiner Thätigkeit in dem ſcheiden⸗ 


den Vorgeſetzten gefunden, und für die Humanitat, welche in angemeſ; 
jenen Fällen gewaltet habe. Mit innigem Danke für die dem Stadt: 


gerichte in anerkennender Weiſe zugewendete wohlwollende Aufmerkſam⸗ 
keit und mit der Verſicherung, daß das Andenken an den jetzt ſcheiden⸗ 
den hochgeehrten Herrn Vorgeſetzten nie exrlöfchen werde, ſchloß Herr 
Präſident Uecke mit der Bitte, dem Stadtgerichte und deſſen Mitglie⸗ 
dern fernerhin ein freundliches Andenken bewahren zu wollen. 

Erſt nachdem Herr Präſident Dr. v. Schlieckmann noch an jeden 
einzelnen der Anwefenden freundliche Worte gerichtet hatte, verließ er 
den Sitzungsſaal. Ihm folgte die aufrichtige Liebe Aller, denen das 
Glück zu Theil geworden, mit dem allſeitig bewährten hohen Vorgeſetz⸗ 
ten in nähere Beziehung zu treten. { 


H. Breslau, 3. Sept. [Prüfung.] Zehn junge Damen, welche ſich 


derjelbe für die Unterſtützung in Beförderung der Rechtspflege, 
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zu Erzieherinnen und Lehrerinnen ausgebildet hatten, beſtanden geſtern und vor⸗ 


geſtern im evangeliſchen Schullehrer- Seminar, zu Steinau die geſetzliche Abitu⸗ 
des Conſiſtorialraths Herrn Wachler und im 


rienten⸗Prüfung unter Vorſi N 
Beiſitz der Herren Conſiſtorial⸗ und Schulräthe Bellmann und Schulz. Die 
Herren Seminarlehrer prüften jene Jungfrauen (incl. eine verheirathete ſehr 
tüchtig vorbereitete und daber „recht gut beſtandene“ Dame) theoretiſch und 
praktiſch in Deutſch, Franzöſiſch und den anderen Schul: und Erziehungswiſſen⸗ 
ſchaften, in Religion und in der Fertigkeit, das eigene Wiſſen den Kindern gut 
methodiſch beizubringen. Für dieſen praktiſchen Theil des Eramens mußte jede 
Geprüſte zwei verſchiedene Lehrproben ohne beſondere ſpezielle Vorbereitung vor 
Schulkindern ablegen. — Das Examen iſt alſo nicht leicht. Darum prüfe, 
wer ſich mit dem Erziehungsfach verbindet, ob ſich auch Kopf und Herz geeig⸗ 
net zu der hochwichtigen Sache findet; damit nicht auch hierbei auf eine Rasche 
Wahl eine lange Reue folge! 

Das Reſultat jenes Examens war Folgendes: Das Prädikat „recht gut 
beſtanden“ erhielten 2 Damen, von den Fünfen, welche der hieſige Herr Semi⸗ 
nar⸗Oberlehrer Scholz diesmal zur Prüfung vorbereitet hatte, und eine junge 
Dame aus Steinau; „gut beſtanden“ ernteten die andern 3 Jungfrauen aus 


dem Scholz'ſchen Seminar und 2 aus Oberſchleſien leine davon in Ratibor 


vorbereitet), und nur „beſtanden“ empfingen 2 Fräulein aus Breslau, welche 
aber kein hieſiges Seminar beſucht hatten. 


$ Breslau, 24. Sepibr. [Zur Tages⸗Chronik.] Neben der 
königl. preuß. Klaſſenlotterie beſchaͤftigt gegenwärtig die neulich ſtattge⸗ 
habte Verlooſung ſchleſiſcher Induſtrie-Erzeugniſſe noch immer 
die allgemeine Aufmerkſamkeit. 

Einſtweilen haben die von uns über den Verlauf der Ziehung in 
dieſer Zeitung gegebenen Berichte das ihrige gethan, um die Neugierde 
einigermaßen zu ſtillen. Es ſchmeicheln ſich jedoch Viele, durch die 
amtliche Liſte vielleicht noch mit einigen Gewinn⸗Nummern überraſcht 
zu werden. — Gleich nach der im Laufe der nächſten Woche erfolgen⸗ 
den Ausgabe der Gewinne wird zum Abbruch der Induſtie⸗Halle ge⸗ 
ſchritten werden, da der Exerzierplatz bis zum 15. Oktober geräumt 
ſein muß. N 
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Bei den jetzigen hohen Feſttagen hat ſich für die hieſige Ifraeliten 9 


Gemeinde von neuem das Bedürfniß nach einem größern Synagogen⸗ 
bau herausgeſtellt. Die vorhandenen Gotteshäuſer waren am 19. 
und 20. dermaßen überfüllt, daß für den Geſundheitszuſtand der zahl⸗ 
reich Verſammelten gerechte Beſorgniſſe gehegt wurden. Ein großer 
Theil der Gemeindemitglieder ſah ſich wieder genöthigt, in Privatlo⸗ 
kalen zuſammenzukommen, um daſelbſt die feſtliche Andacht unter den 
üblichen Ceremonien verrichten zu können. Man hat deshalb behufs. 
eines entſprechenden Neubaues unter anderen freien Bau-Plägen das 
Grundſtück zum „Thurmhof“ in der neuen Antonienſtraße vorgeſchla⸗ 


gen, das ſich ſowohl durch feine Lage in unmittelbarer Nähe der in 


nern Stadt, als auch wegen ſeines bedeutenden Umfangs zu dem ge⸗ 
dachten Zwecke vortrefflich eignen würde. 2 
Nachdem nunmehr ſämmtliche Truppen vom Schauplatze des Herbſt⸗ 
mandverd wieder hier eingetroffen find, wurden geſtern und heute die⸗ 
jenigen Mannſchaften, welche ihre milit. Dienſtzeit abſolvirt haben, als 
Reſerven entlaſſen. i 
Die Glücksnummer, auf welche bei der diesmaligen Lotterieziehun 
der 15,00 0er gefallen, iſt geſtern nicht ganz richtig angegeben; es- iſt 
die Nr. 24,706 (nicht 24,700). 5 


Ich aber hatte das Bewußtſein, daß meine Hand es urſprüng ich war, 
die den Lebensfaden dieſes Unglücklichen zerriß. 

Als Apoſtoli ſich die Augen verbunden, flellten ſich vier Mann mit 
angeſchlagenem Gewehr ihm gegenüber, der die Exekution fommandl- 


rende Offizier hob den Degen und unter dem Blitz und Knall der 


Schüſſe brach der Spion laut: und leblos zuſammen.“ 23 


2 


Berlin. Der bei Brockhaus in Leipzig erſchienene dritte Band 
der „Erinnerungsblätter“ von A. v. Sternberg iſt von der Polizei 
mit Beſchlag belegt worden. 5 { 

[Lablache, der berühmte Sänger], befindet ſich in dieſem 
Augenblicke, von Petersburg kommend, hier in Berlin. 2 

[Der Verein der Gemüthlichen!, der, ſeit zwei Jahren beſte⸗ 
hend, größtentheils Kaufleute und Beamte zu feinen Mitgliedern zählt 
und ſich vierzehntägig in dem eleganten Lokale des Geſellſchaftshauſes 
zu Ball und Privattheater verſammelt, wird am 5. Oktober ſein Stif⸗ 
tungs⸗Feſt in dem genannten Lokale feiern, vorher aber noch zur Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder ſchreiten, die ſich dem gewählten Geſellſchafts⸗ 
Zirkel für die Wintermonate anſchließen wollen. x 

[Eine feltene Annonce] findet ſich in biefigen Blättern: „Zu 
einer lHombre⸗Partie wird ein Ehepaar oder eine einzelne Dame von 
Stande geſucht.“ — Sollten l Hombreluſtige in dem großen Berlin ſo 
wenig Bekanntſchaft haben, um „auf dieſem ungewoͤhnlichen Wege“ 
Partner zu ſuchen? (Zeit.) 


Durch Barth's Forſchungen und Reifen in Afrika if nun jetzt 
Blicken Europa's erſchloſſen, und es bleiben von der ca. 543,000 Qua⸗ 
dratmeilen betragenden Oberfläche deſſelben nur noch 125,000 dem 


Entdeckungsdrange künftiger Reiſenden übrig. Die ganze von Barth 
durchwanderte Strecke betrug 1885 geogr. Meilen. 
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weil er von einer jungen 


. 15555 des Hauſes nach der Ringſeite zu läge. 


bendes Andenken geſichert. 


woer Verhältniſſe 


kraftvoll noch ferner zur 
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— tsch. Breslau, 24. Septbr. Es iſt kaum zu 
3 i 5 der im Wagen ausgehängten t 
ahrpreiſen deutlich bedruckten Marken ſich immer noch Uebergriffe erlau⸗ 
ben, und für eine Tour ſich mehr bezahlen en als ſie eigentlich zu fordern haben. 
Namentlich müſſen die Fremden hierunter leiden, welche mit dem Reglement 
noch nicht ſo — bekannt ſind. Zum warnenden Beiſpiel iſt aber in dieſen 
Tagen ein ſolcher Spekulant übel angekommen, und auf dem biefigen Stadt⸗ 
gericht zu 5 Thlr. Geldbuße oder achttägiger Gefängnißſtrafe verurtheilt worden, 
Dame, die er vom Tauenzienplatz nach der 1 lin 
ſtraße gefahren, anſtatt 3 Sgr. das Doppelte gefordert, und als ihm die Un 
tet der letztgedachten Forderung auseinandergeſetzt wurde, ſich noch 
ungebührlich und ae benommen. 5 
Auf welche Weiſe unſre Haushälter die Straßenreinigung handhaben, 
läßt ſich keineswegs beſchreiben, ſondern man muß es ſehen, um den Abſtand 
von andern Städten herauszufinden. Die Straßengoſſen werden faſt gar nicht 
berüdjichtigt, und führen wir hier als ſchlagendes Beiſpiel nur die Kirchſtraße 
in der Neuftadt an, bei deren Paſſage die Verkehrenden ſofort eine Luft an: 
weht, die nur über einem Schlachtfelde lagern kann, wo noch acht Tage nach 


lauben, daß ſelbſt die 
Fabriare und der mit 


dem heißen Kampfe die Gefallenen modern. Wenn aber ein Haushälter einmal 


auf die glückliche Idee kommt, die Straßengoſſe zu ſegen, ſo geſchieht dies auf 
hochſt ſonderbare Weiſe. Mit elaſtiſchen Schaufelwürfen wird Schmutz und 
Waſſer in weiten Bogen aus dem Rinnſtein auf die Fahrſtraße geſchleudert, jo 
daß nicht nur ſehr verfängliche Hieroglyphen auf das Malte gezeichnet werben, 
55 auch der mephiſtiſchen Ausdünſtung ein größerer Spielraum erwächſt, 
eſonders dann, wenn die liebe Sonne ihre ſenkrechten Strahlen auf dieſe 
Sumpf und Moorlandſchaft herniederfallen läßt. Es iſt merkwürdig genug, 
daß man nur bei uns dieſe Manöver betreibt, während in andern großen 
Städten ſolche Uebelſtände keineswegs exiſtiren. 5 F 

Beſondere Aufmerkſamteit erregt jetzt der Neubau des Eckhauſes am Krän⸗ 
elmarkt, der eine wahre Zierde der Stadt zu nennen wäre, wenn die Haupt⸗ 
Von großer Eleganz zeugt der 
Vorbau gerade an der Ecke nach dem Ringe zu, wo ſich ein geräumiger Thurm 
vom Parterre bis über die Zinne des Daches erhebt, und ſein Licht durch wahr⸗ 
hafte Rieſenſcheiben erhält, deren Einſetzung in den Rahmen ein ſehr ſchauluſti⸗ 
ges Publikum allſtündlich anzieht, und für die dort ſehr ſtarke Paſſage gerade 
nicht erfreulich iſt. RR 

V. Breslau. [Der Poſen⸗Breslauer Bahnhof reip. 
Central⸗Bahnhof der Oberſchleſ. Eiſenbahnl ſoll, wie be: 
abſichtigt wird, zum 15. Oktober d. J. dem Verkehr übergeben werden. 
— Als Einleitung hat bereits für den Baumeiſter des ſchönen und 
großartigen Gebäudes ein Anerkennungseſſen in den Sälen der goldenen 
Gans von den dabei betheiligten Ouvriers und Beamten ſtattgefunden. 
Auch heitere und launige Gedichte und Reden find dabei von einigen 
poetiſchen Technikern „projektirt und ausgeführt“ worden, die ſich als 
Wirkung, wie die Urſache durch manchen komiſchen „Einfall“ aus⸗ 
zeichneten. 


Der Sachlage nach wird die Benutzung des Bahnhufes von dem 


genannten Termine ab, aber wohl nur erſt theilweiſe ftattfinden 
können, da allem Anſcheine nach das Gebäude bis dahin nicht komplet 
fertig hergeſtellt fein möchte. Zwar wird noch in der zwölften Stunde 
mit verdoppeltem Eifer und ſelbſt bei Fackelſchein daran gearbeitet, und 


laut tönt die Klopfarbeit durch die Stille der Nacht, aber zur Vollen⸗ 


dung deſſelben dürfte dennoch Viel fehlen. — Wir behalten uns daher 
auch eine Beſchreibung deſſelben bis zu dem Eröffnungstermine vor, 
— vorläufig als Faktum ausſprechend, daß durch Anlage und äußere 
Form dieſes Gebäudes Breslau und der Schweidnitzer - Voritadt eine 
neue Zierde erwachſen. Die an den Thürmen und Seitenfronten an⸗ 
gebrachten Uhren werden durch einen elektriſchen Strom in Bewegung 
geſetzt. Nur hierdurch iſt ein genau übereinſtimmender Gang derſelben 
zu erzielen. 7 

Berichtigung. In der geſtrigen Zeitung heißt es in dem Arti el über 
die Sinfonie⸗Konzerte: denn bei aller Achtung vor dem Streben der Philhar⸗ 
monie, dürfte neuerdings, meinen wir, doch noch ſo manches Jahr vorüber⸗ 
ehen ic. — Aus Verſehen hat ſich das neuerdings eingeſchlichen, welches 
Annentftellend iſt. 

W. Carlsruhe O.⸗S., 23. Sept. Wie allgemein und groß die 


Verehrung und Liebe für Se. k. Hoh. den Herzog Eugen von Würt: 


temberg geweſen, das ſprach bei der feierlichen Beſtattung zu ſeiner 
Gruft die heute von allen Seiten herbeigeſtrömte große Zahl von Ho⸗ 
hen und Niedern auf die überzeugendſte Weiſe aus. Solche Helden⸗ 


8 und Geiſtesgröße, verbunden mit einer beiſpielloſen Humanität, mußte 


aber auch Aller Herzen gewinnen. Seine irdiſchen Ueberreſte 
fanden heute an der Seite ſeiner ſchon 1825 dahingegangenen erſten 
Gemahlin ihre Ruheſtätte. Den Zug dahin eröffneten berittene Gen⸗ 


darmen und die Schulen beider Konfeſſionen, denen das Veteranenkorps, 


die hieſigen Schützen, drei königl. Oberfoͤrſter mit 25 Unterförſtern, der 
Ortsvorſtand, eine Menge Scholzen des oppelner und namslauer Krei— 
ſes und ſehr viele evangeliſche und katholiſche Geiſtliche folgten. Vor 


dem prachtvoll dekorirten Sarge wurde die große Menge höchſter Orden, 


die des Helden Bruſt im Leben ſchmückten, auf drei Kiſſen getragen. 
Dem Leichenwagen folgte die trauernde Familie in Begleitung ihrer 
nächſten Verwandten, des Herzogs von Ratibor, der Fürſten von Ho⸗ 
henlohe von Koſchentin und Schlawentzütz Durchlaucht, Se. Excellenz 
der kommandirende General von Schleſien, General der Infanterie Hr. 


v. Lindheim, der General⸗Superintendent Dr. Hahn, der Regierungsprä⸗ 


ſident Graf Pückler, der Kreisgerichts-Direktor v. Schmidt, die königl. 
Landräthe von Lublinitz, Oppeln und Namslau, viele Rittergutsbeſitzer 
und Offiziere von nah und fern. Der Leichenzug hatte eine hier nie 
geſehene Ausdehnung. Tiefe Trauer las man auf jedem Geſicht. Mi: 
litäriſche Ehrenbezeigungen und Kanonenſchläge und Gewehrſalven der 
Schützen gaben ein ſchwaches Zeichen davon, daß das alles einem der 
erſten Heroen glorreicher Vergangenheit galt. Reden und Geſänge, letz— 
tere waren Kompoſitionen des Hochſeligen, erhoben die trauernden Her⸗ 
zen der Tiefgebeugten. Das iſt alles verklungen, doch damit ſchwindet 
nicht das Andenken an den hohen Dahingeſchiedenen. In ſeinen Wer⸗ 
ken und Thaten, ſo wie in unſern dankbaren Herzen iſt ihm ein blei⸗ 
Gott ſende Troſt in die Herzen Aller, die 
ſeinen Verluſt ſo ſchmerzlich beweinen. 


Glogau, 23. Sept. [Reiſe des Königs nach Muskau. 
— Bojanowo. — Wohnungsmangel.] Da dem Vernehmen 
nach während des Beſuchs Sr. königlichen Majeſtät in Muskau auch 
ein feierlicher Familienakt im Kreiſe des fürſtlichen Hauſes in Prim⸗ 
kenau gefeiert werden wird, zu welchem außer des Königs Majeſtät 
auch der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen k. H. Allerhöͤchſtſeine 
Anweſenheit in Ausſicht geſtellt haben ſoll, fo dürfte es nicht unmög⸗ 
lich fein, daß auch unſere Stadt ſich eines Beſuches allerhöchfterjeits zu 
erfreuen haben wird. — In Verfolg unſeres Berichtes über die abge: 
haltene Sitzung des Gemeinderathes bemerken wir weiter, daß die Ver: 
ſammlung durch die geſtern einem Vereine von Baubeamten und Hand⸗ 
werkern überwieſenen koſtenfreien 6000 Stück Ziegeln zur Aufitel: 


lung eines Gebäudes in Bojanowo einen neuen Akt der Wohlthä⸗ 
ligkeit vollzogen hat. 


Der Antrag wurde von dem Unternehmer des 
wohlthätigen Werkes, dem königl. Baumeiſter Bail, welcher zugleich 
Stadtverordneter iſt, perſönlich eingebracht und auf das Wärmſte em: 
pfohlen. Wir kommen hierauf um deshalb beſonders zurück, weil der 
Antragſteller aus eigener Wahrnehmung eine Schilderung der bojano- 
gab, welche für jede größere Gemeinde Veranlaſſung 
dieſer ſo Be mitgenommenen Stadt ſchnell und 

eite zu ſtehen. Noch jetzt lebt der größte 
Theil der abgebrannten Bewohner in Kellern, Ställen, Sartenhäufern, 
Kegelbahnen und dergleichen. Die Behaufungen find zum Theil fo 


werden ſollte, 


W 
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elend hergerichtet, daß ſie kaum die Näſſe, geſchweige den erſten Schnee⸗ 
fall abhalten werden. Es war daher gewiß eine anerkennungswerthe 
Unternehmung, daß von hier aus den Bojanowoern ein feſtes Gebäude 
noch vor Einbruch des Winters beſchafft worden iſt, in welchem min⸗ 
deſtens 20 Perſonen ein geſichertes Unterkommen finden werden. Möchte 
aber dieſes Beiſpiel auch anderswo und ſchnell Nachahmung finden. — 
Schließlich ſtellen wir noch die eine Thatſache feſt, daß bei dem am 
1. k. M. ftattfindenden Wohnungswechſel ein folder Mangel an Woh⸗ 
nungen ſich hierſelbſt herausgeſtellt hat, daß 16 Familien bis jetzt ohne 
Unterkommen geblieben find und den Magiftrat angegangen haben fol: 
len, für ihr Unterkommen Sorge tragen zu helfen. Wenn in dieſer 
Weiſe die Verhältniſſe auf uns eindringen, wenn es eine allbekannte 
Thatſache iſt, daß neu herverſetzte Beamte und Offiziere mit Familien 
nur mit der größten Noth und oft mit großen Geldopfern ein Unter⸗ 
kommen finden können, dann dürfte es in der That Zeit werden, un⸗ 
ter allen Umſtänden, und wenn nur aus geſundheitspolizeilichen Rück— 
ſichten mit der Erweiterung der Stadt vorzugehen. — Am 25. d. M. 
kehren unſere Truppen von dem Manöver zurück, und werden alsdann 
die Kriegsreſerven entlaſſen werden. Die Reſerven des 7. Infanterie: 


Regiments von Poſen find bereits entlaſſen und feit fait ſchon acht Ta- |” 


gen hier in ihrer Heimath angelangt. 


e. Löwenberg, 23. September. Am 20. d. Mts. gab die 
Kapelle des 18. Infanterie-Regiments im neuem Saale des Schützen⸗ 
hauſes ein Konzert, welches zahlreich beſucht wurde. Montag darauf, 
in früher Morgenſtunde, vernahm man hier viele Kanonenſchüſſe, 
herrührend von dem Feldmanöver, welches die 9. Divifion in der 
Richtung zwiſchen Lauban und Soifersdorf, unter dem Kom: 
mando des General- Lieutenant Grafen von Walderſee, ausführte. 
Gegen Abend trafen die Vorposten bei den benachbarten Dörfern Lan: 
genvorwerk und Nieder-Göͤriſſeifen ein, das Lager wurde bei Stödigt 
unfern Kunzendorf unterm Walde, ſo wie zwiſchen Neuland und Lan⸗ 
genvorwerk aufgeſchlagen. Nach einem regneriſchen uud ſtürmiſchen Tage, 
zugleich der Anfang des Herbſtes, folgte eine zwar ſternenhelle, doch 
ziemlich kühle Nacht, während welcher jene Tauſende von Mannſchaf⸗ 
ten, Jäger, Pionniere, Küraſſiere, Artilleriſten und Infanteriſten, bivoua⸗ 
kirten, und Militärmuſik die Abendſtunden verkürzte. Am Dinstag 
Vormittag gegen 11 Uhr rückten die Mannſchaften nach nunmehr be⸗ 
endetem Manöver bier und in den benachbarten Dorfihaften ein. 
Dinstag Nachmittag fand nochmals Konzert und zwar von der Kapelle 
des 6. Infanterie-Regiments im Saale des Schützenhauſes ſtatt. Des 
Abends war Ball im „Hotel du Roi“ zu Ehren der anweſenden Of— 
fiziere, veranſtaltet vom Vorſtande der erſten hieſigen fogenannten Mu: 
ſeumsgeſellſchaft. Mittwoch Früh gegen 6 Uhr erfolgte der Abmarſch 
von hier, ſo wie aus der Umgegend nach den verſchiedenen Garniſon⸗ 
orten der einzelnen Truppentheile. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt frei⸗ 
lich der geſtrige und vorgeſtrige Herbſtjahrmarkt von geringer Be: 
deutung geweſen, und in der That mancher Wochenmarkt bei weitem 
ſtärker beſucht; die auswärtigen Marktſieranten dürften zum großen 
Theile kaum die Transport- und Reiſekoſten gelöft haben. Die Ver⸗ 
legung des Jahrmarkts, vom Oktober rückwärts nach dem September 
iſt allein darum ſchon unzweckmäßig, da zu dieſem Zeitpunkte die zahl⸗ 
reichen Beamten weder ihre Gehälter, noch die Dienſtboten ihren Lohn 
erhalten haben, Kapitaliſten und kleine Hausbeſitzer eben ſo wenig ihre 
Zinſen oder Miethserträge. — Der Profeſſor der Aſtronomie in Rom, 
Herr Secchi, hat an den hieſigen Hilfslehrer an der katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule, Tietze, die Einladung zum Beſuche, wie zum Gebrauche der 
dortigen Sternwarte ergehen laſſen. 
beiter der hieſigen Wochenblätter, beſchäftigt ſich mit der Idee, vermit⸗ 
telſt der Photographie getreue Abbildungen der Oberfläche des Mon— 
des zu erhalten, und hat ſich zu dieſem Zwecke auch mit dem Pro⸗ 
feſſor der Aſtronomie, Ende, zu Berlin in Brieſwechſel geſetzt. Der 
evangeliſche Verein der beiden löwenberger Kirchenkreiſe wird am 
25. September in der Kirche zu Ober-Göriſſeifen fein diesjähriges 
Jahresfeſt feiern. 

A Loslau, 22. Septbr. Die pleſſer Ulanen⸗Eskadron, welche, 
von dem Manöver bei Grottkau zurückkehrend, geſtern Morgen bei uns 
eingerückt war, und theils hier, theils in den angrenzenden Dörfern 
Quartier genommen hatte, iſt eben — nach beinahe 24ſtündiger Raſt — 
nach ihrem Garniſonsorte weiter marſchirt. — Am 3. k. M. wird 
von dem rybniker land- und forſtwiſſenſchaftlichen Vereine deſſen dies⸗ 
jähriges Thierſchaufeſt und Pferderennen in der Nähe von Floriansdorf 
(bei Rybnik) begangen werden. Nach dem (in Nr. 38 des rybniker 
Kreisblattes veröffentlichten) Feſtprogramme wird die Thierſchau Punkt 
9 Uhr Morgens eröffnet. Die zur Schau zu ſtellenden Thiere ſind in 
3 Gruppen, nämlich: 1) Pferde, 2) Rindvieh, 3) Schwarzvieh, einge: 
theilt. Außerdem iſt mit der Thierſchau auch eine Schauſtellung von 
Ackergeräthen, Feld- und Gartengewächſen verbunden. Das Pferderen— 
nen zerfällt in 6 Abtheilungen, deren letzte das Bauernrennen iſt. Nach 
Beendigung deſſelben geſchieht der Vorbeimarſch der prämiirten Thiere, 
auf dieſen folgt die Verlooſung der angekauften Gegenſtände, und durch 
einen Ball (im Schäfer'ſchen Hotel zu Rybnik) wird endlich das ganze 
Feſt beſchloſſen. — Der kalendermäßig auf den 28. und 29. d. M. 
angeſetzte Vieh⸗ und Krammarkt zu Rybnik iſt, da der 28ſte mit dem 
jüdiſchen Verföhnungsfefte zuſammenfällt, dahin abgeändert worden, daß 
der Viehmarkt am 29. und der Krammarkt am 30. wird abgehalten 
werden. — Vorgeſtern Früh in der öten Stunde hatten wir ein ziem⸗ 
lich ſtarkes Gewitter, das eben ſowohl von heftigem Regen als auch 
von Hagel begleitet war. — Unſere Spätkartoffeln, deren Ernte nun⸗ 
mehr überall begonnen hat, ſind von der bekannten Krankheit durchaus 
nicht gänzlich verſchont geblieben. Das Regenwetter, welches nun ſchon 
den dritten Tag anhält, it dem Erntegeſchäft nichts weniger als für: 
derlich. Auf unſerem geſtrigen Wochenmarkte waren die Kartoffeln im 
Preiſe bedeutend in die Höhe gegangen, ſo daß man pro Metze wieder 
3 Sgr. hat zahlen müſſen. 


beabſichtigen, dieſelbe zu acauiriven, — Am vorigen Sonntage 
ſo daß als er vom Tanze eben ab⸗ 


Am 21. d, M feierte, demon. 
Am Morgen wurde ihm von den 
Gramm nach Vortrag zweier Ge⸗ 


Neiſſe. Herr Direktor Fernau 
es im Oktober eröffnen, dag ch 8 In Be⸗ 
zug auf das Parterre und die Gallerielogen ſollen Preisermäßigungen eintreten, 


2.7. Pleſchen, 21. September. Die Jeſtlichkeiten waren bei uns in der 
letzten Zeit an der Tagesordnung. Das dritte Feſt des hieſigen Mifſions⸗ 
Vereins verfammelte am 8, d. Mts, in unſerer Nachbarſtadt Dobrzyea gegen 


Letzterer, auch poetiſcher Mitar: | b 


ns 
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2000 theilnehmende Freunde aus den benachbarten Gemeinden und Kreiſen. 


Gegen 10 Uhr Morgens bewegte ſich vom Pfarrhauſe aus unter Begunſtigung 
des herrlichſten Wetters der feierliche Zug mit 5 Geiſtlichen an der Spitze, zu 
denen ſich auch der Landrath des Kr. Krotoſchin, Herr Krupka, geſellte, nach der 
Kirche. Paſtor Auſt, der Ortsprediger, begrüßte in ſeiner Eröffnungsrede 
Pieler, 0 Gäſte auf das herzlichſte; die Feſtpredigt wurde vom zdunver Paſtor, 

eifer, gehalten, und Paſtor Strecker von hier ſprach die Schlußrede und 
erſtattete den Anweſenden mancherlei Berichte aus der Heidenwelt. Die litur⸗ 
giſchen Geſänge find von einem gut eingeübten Männerchor, zu dem ſich ſpä⸗ 
ter auch unſer Männer⸗Geſangverein geſellte, auf das beſte ausgeführt worden. 
Die Kollekte für die Miſſionskaſſe hat gegen 13 Thlr. ergeben. Herr Bandlow, 
der Beſitzer von Dobrzyca, gab dann den Geiſtlichen ein Feſtmahl; ein anderes 
wurde von dem Vereinsvorſtande veranſtaltet, an dem gegen 30 Perſonen theil⸗ 
nahmen. Den Toaſten und Tiſchreden ſchickte unſer Paſtor Strecker einen Toaſt 
auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs, als des Schutzherrn der Kirche, voran, 
in welchen die Anweſenden jubelnd einſtimmten. Nach dem Mahle wurde der 
weithin berühmte herrſchaftliche Garten den Gäſten geöffnet, wo ſich dann Jeder 
nach eigener Weiſe amüſirte, und man trennte ſich gegen Abend mit der Hoff⸗ 
nung, künftiges Jahr ſich wieder in Jaroein zu begrüßen. — Am 15. d. Mts. 
fand in dem großen Saale des evangeliſchen Schulgebäudes vor der ganzen 
Schuljugend und im Beiſein des Schulvorſtandes, der ſtädtiſchen Schuldepu⸗ 
tation, vieler Beamten und Familienväter die feierliche Inſtallirung des Rektors 
Heumann und der beiden neuen Lehrer Sauer und Schipke durch den Schul⸗ 
Inſpektor Paſtor Strecker ſtatt. Ein Choral eröffnete den feierlichen Akt. Nach 
einer gediegenen Rede ermahnte der Schulinſpektor die Herren Heumann und 
Sauer unter Hinweiſung auf ihren ſchon längjt geleiſteten Amtseid zur treuen 
und gewiſſenhaſten Erfüllung ihrer Berufspflichten; Lehrer Schinte leiſtete erſt 
den Eid der Treue, worauf der Rektor ebenfalls eine längere, ſehr beifällig 
aufgenommene Rede hielt, und der ganze Akt dann wieder durch einen Choral 
beſchloſſen wurde. Zu Ehren der neuen Lehrkräfte war durch den Salarien⸗ 
Kaſſen⸗Rendanten und Vorſitzenden im Schulvorſtande, Herrn Herrmann, ein 
länzendes Abendſeſtmahl veranſtaltet, und die allgemeine Betheiligung fait 
fümmtlücher Beamten und Honoratiores lieferte uns den ſprechendſten Beweis 
dafür, daß hier der Sinn für Schule und Lehrer noch nicht erkaltet iſt. — Die 
am 16. d. Mts. nach halbjähriger Unterbrechung wieder aufgenommene Paro⸗ 
chial⸗Lehrer⸗Konferenz war eigentlich nur eine Einleitung zu den ſpäter 
wieder regelmäßig abzuhaltenden, indem der Schulinſpektor blos einige Verſü⸗ 
gungen der königlichen Regierung den Lehrern kommunizirte und zuletzt mit 
dieſen die vom 1. Oktober d. J. in Kraft tretende neue Inſtruktion, die Be⸗ 
fteafung der Schulverſäumiſſe betreffend, beſprochen. — Für die Abgebrannten 
in Bojanowo iſt nachträglich an das hieſige Landrathsamt durch den Diſteikts⸗ 
Kommiſſarius Krienitz zu Sobotka eingeſandt worden 4 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., 
aus Neuſtadt a. W. direkt an das Unterſtützungskomite 36 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf., 
aus dem Diſtrikte Kotlin 44 Thlr. 5 Sgr. 7 Pf. Es ſind alſo bis heute aus 
unſerem Kreiſe im Ganzen 401 Thlr. 7 Sgr. zur Unterſtützung der Unglüd- 
lichen aufgebracht worden. — Die nächſte Schwurgerichtsſitzung für die Kreiſe 
Adelnau, Krotoſchin, Pleſchen und Schildberg wird am 5. k. Mts. in unſerer 
Nachbarſtadt Oſtrowo beginnen. — Die ſchöne und warme Witterung hat plötz⸗ 
lich eine ſtarke Veränderung erlitten; rauhe, kühle Tage und kalte Nächte ſah 
man ſchon ſeit drei Tagen als Vorboten des Herbſtes an, als heute gegen 
Abend nach einem bald vorübergehenden, aber ſtarken Regen die Luft ſich wie⸗ 
der milderte und wir die Ausſicht auf ſchönes Wetter gewannen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


[Noch eine Generalverſammlung.] Am 20., 21. und 22. O 
wird in Berlin die zwölfte Generalverſammlung des Vereins denticher pre 
ber ſtattfinden. Die Zahl der Themata zur Beſprechung in den Sißungen iſt 
67. Es find davon 18 Fragen in forſtwirthſchaftlicher Beziehung; 18 Fragen 
in Bezug auf Chemie und Phyſik; 14 Fragen in Bezug auf den praktiſchen 
Gerbereibetrieb; 10 Fragen in Bezug auf Mechanik, bauliche Anlagen, Werk: 
zeuge ꝛc., und 7 Fragen in merkantiliſcher Beziehung. - 


London, 18. Septbr. [Eiſen, Kohlen und Metalle.] Zink mäßig 
umgeſetzt, der Vorrath iſt im Zunehmen, doch find keine Abgeber unter 20 L 
15 s. Schottiſches Roheiſen wurde mehr gehandelt und Preiſe ſtiegen, gemiſchte 
Nummern brachten 68 s 3 d bis 68 s 6 d pr. Caſſa. In fabrizirtem Eiſen 
war der Umſatz ebenfalls . und Preiſe feſter. Common Wales tangen 
und Schienen ab den Werken 7 1. 7 s bis 7 L 10 s, Staffordſhire 9 J. 10 s 
bis IL 15 s. — Zinn war weniger begehrt und Preiſe wichen, Banca 141 s 
Straits 135—136 s pr. Cwt. bezahlt. — Verzinntes Eiſenblech begehrt. — 
IC Cote 34 s, IX 40 s, Charcoal do. 46 8. — Kupfer in lebhafter Frage und 
nicht leicht zu letzten Preiſen käuflich. — Blei träge verkauft, engliſches Roh⸗ 
23 J. 10 s bis 24 I. f 


„ [Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau, Verſammlung vom 
23. September.] 1) Der Entwurf des Kontrakts mit Herrn Ed. Winkler 
mepet Pachtung des Gartens, Mathiasſtraße 90, ift von dem Präſidium der 
chleſiſchen Geſellſchaft genehmigt worden; demnächſt wird die Ausfertigung und 
ollziehung erfolgen. 2) Die Koſten der Einrichtung und Bewirthſchaftung des 
Gartens ſind für das erſte Jahr auf 499%, Thlr. berechnet, wovon etwa 
250 Thlr. durch die Einnahmen werden gedeckt werden können. 3) Für die 
Uebernahme und Bewirthſchaftung des Gartens wird eine Kommiſſion gewählt 
die Herren Maurermeiſter Dobe, Büreau⸗Direkter Inkermann und Turnlehrer 
Roedelius. Die Kommiſſion wird in der Thätigkeit anderer Mitglieder eine 
Unterstützung finden. 4) Mit dem neuen Quartal wird als Gärtner angeſtellt 
Wilhelm Peicker aus Grafenort, Sohn des Baum⸗ und Gemüfegärtner C. Peicker 
daſelbſt, Mitgliedes der Sektion. 5) Zur Uebernahme und Ordnung der für 
die Ausſtellung beſtimmten Gegenſtände werden folgende Herren gewählt: Die 
rektor Wimmer und Buchhändler Trewendt für die Pflanzen, Handelsgärtner 
Julius Monhaupt und Turnlehrer Sn für die Gemüſe, Turnlehrer Roedelius 
für das Obſt. Dem Letztern wird es überlafjen, ſich jelbft einen Gehilfen zu 
wählen. Herr E. H. Müller übernimmt die obere Leitung des Geschäfts, ſo 
daß der Ordner, Herr Obergärtner Rehmann, nur die Anordnung und Auf⸗ 
ſtellung zu beſorgen haben wird. Herr Müller wird fi auch wieder den 
Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen unterziehen. 
Breslau, 24. Septbr. (Börſe.] Die heutige Börſe war i 
umi, das Geſchäft jedoch gleich dem geſtrigen nur maß 8 Einige Ge 2 
altien duc i e een Au Slap 5 Preiſe bewilligt 
namentli ; ein. Am Sch ! ie Sti 1 
unentſchieden. Fonds ſehr ſtark offeriert, e — 
„Darmſtädter 10:% bez., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer — — 
Leipziger — —, Meininger — —, Grevit:Dlobilier 10010 l bez., The 
ringer — 7 e che Zettelbant — —, Koburg⸗Gothaer — —, Commandit⸗ 
EN 4 bez., oſener — —, Jaſſyer — —, Genfer — —, Waaren⸗ 
ar 5 — —, Nahebahn — —, euch de Bankverein 81 bez., Berz 
iner Handelsgeſellſchaft — —, Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, 


U 


8 — —, Theißbahn — —. 
reslau, 24. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenberi 
Roggen ſeſt ohne Geſchäft; ne loco Waare, pr, Yen Tien! 
m Septbr. Oktbr. 39 Thlr. Br., Oktbr.Novbr. 394 Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. 
0% Tlr. Br., 40 Thlr. Gld., 4 . 1858 — —, Februar⸗Maärz 
3 März⸗April — —, April⸗Mai 43 Thlr. Br. — Rüböl etwas matter: 
Ioco und pr. Septbr. 1414 Thlr. Br., Septbr.⸗Oltbr. 147, Thlr. bezahlt und 
Br., Oktbr.⸗Novbr. 14% Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. 14% Tble. Br., April⸗Mai 
14% Thlr. Br. — Kartoffel⸗Spiritus nicht verändert, doch ftilles Geſchäft: 
pr. dieſen Monat 11% Thlr. bezahlt und Gld., Septbr.⸗Oktbr. 10% Lale be⸗ 
jablt Oktbr. Novbr. 104Y—40% Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 10½—10 Thlr. 
ezahlt und Gl., Januar⸗Februar 1858 — —, Februar⸗März — —, März⸗ 
April — —, April⸗Mai 10%, Thlr. bezahlt. 
Breslau, 24. Septbr. (Produktenmarkt.] Auch am heutigen 
Markte war bei guten Yufuhren für Weizen eine ſehr matte Stimmung und 
geringe Raufuf, nur a ner cher 10 aut au em und Preiſen einige 
eachtung; Roggen und Gerſte erhielten ſi egehrt 
Y—l Sgr. beit bezahlt; Hafer und Erbjen waren = N 


ür ver uflic den beſtehenden Preiſen 


Weißer Weizen 78—80—82—86 Sgr. 
Gelber or ee en gr 
Brenner Weizen. .....- 5—68—70 : 
sa ie peter I” ve 
Ger S.. 44—46—48—50 1 Gewicht. 
0 e 30—32—34—35 > 
1} rn ere 0. 65—70—75—78 


kp 

Sgr., Sommerrübjen 8909250 & 

üböl unverändert; loco 14% Thlr. 

zahlt, Oftbr,-Novbr. 14% Thlr. Br. pr. F 
Spiritus feft, loco 11% Thlr. 

ortſetzung 
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der 


Nr. 417 


— 277 


(Fortſetzung. 
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Für neue rothe und weiße Kleeſaaten, beſonders feine Sorten, war auch 


eute gute Nachfrage und das offerirte geringe 
ee raſch Nehmer. 


Rothe Saat 18 —19½ —20—20% Thlr. 


Weiße Saat 18—20—22—23 Thlr. 


ktbr.⸗Nopbr. 39 ½ Thlr. Br., 


pr. Frühjahr 1858 blieb 43% Thlr. Br. — Spiritus loco 11% Thir. Gld., 


pr. 
Oktbr.⸗Novbr. 10% Thlr. bezahlt, 10% 


pr. Frühjahr 1858 blieb 10% Thlr. zu bedingen. 


uantum fand zu den notirten 
Glogau. Weizen 7266 —88 


3 82% Sgr., 
nach Qualität. bis 50 Sgr., Hafer 33—36 5 Kartoffeln 


Waſſerſtand. 
Breslau, 24. Sept. Oberpepe: 1805 38. Unterpegel: 


2 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
oggen 47½—50 Sgr. Gerſte 48 
13%4—16 Sgr., 


Breslauer Zeitung. 


Freitag den 25. September 1857. 


1 F. 6 3. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


O Breslau, 24. Sept. Die Einnahmen der ſchleſiſchen Eiſenbahnen ge⸗ 


Pfund ſtalteten ſich bis Ende Auguſt d. J. folgendermaßen; 


1 7 i 8 374 —42½ S 51 5 
An der Borje war dag Schlußgeſchäſt in Roggen bochſt unbedeutend, die e 9, Nonne Eier 5—5% Sgr., Ctr. Heu 37442 Sgr., Thlr. 4 8 8 Ben 
teife unverändert in Spiritus wurde bei matter Stimmung nur ſchwach ge Yun lau, Weizen 87495 Sgr., Roggen 4854— 5274 Sgr., Gerſte Mederſchleſiſch⸗märliſche 2,708,912 5702 1886 
andelt, — Agggen pr. Septbr. 39 Thlr. Br., Septbr⸗Oktbr. 39 Thlr. Br., 43% —48% Sgr., Hafer 32 —36 S gr. Oberſchleſiſche 0 1916671 935 481 
8 Novbr.⸗Dezbr. 40 Thlr. Gld., 40% Thlr. Br., 8 Beünberg, 5 8 75—83 Sgr., Roggen 45-50 Sgr., Gerſte 47 49 Breslau⸗poſen⸗glogauer 443,746 ne 
’ Sgr., Hafer 34 1 Sgr. Wilhelmsbahn 259,735 — 107,229 
eptbr. 11711 , Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 10%—10% Thlr. bezahlt, refburg! Weißer Weizen 66 er 60—82 Sgr., Rogge i Amoi An. 2 ‚ 
C.!C00.0ß0ß0ĩ a | ml 7 
EAU rt LEE N Pb TEE Neiſſe. Weizen 70-80 Sgr., Roggen 46 -48 Sgr. Gerſte 40—43 nebſt Zweigbahnen 483.428 130,263 
L. Breslau, 24. Septbr. Zink ohne Geſchäft. Sgr., Hafer 26 —32 Sgr., Erbſen 52½ —62½ Sgr., Quart Butter 17—18 Sgr. Neiſſe⸗briegern 84,386 21,748 


Unſere am 22. d. M. in Silberberg vollzo⸗ 
gene hehe Verbindung beehren wir uns Wer 
wandten, Freunden und Bekannten ergebenſt 
anzu eigen. 1952 

Silberberg u. Beuthen O.⸗S., 23. Sept. 1857. 

J. Gaidzik, Schichtmeiſter. 
Ida Gaidzik, geb. Bittner. 


Heute Nachmittag 3% Uhr erfolgte die glück 

liche Entbindung meiner geliebten Frau Sido⸗ 

nie, geb. Orgler, von einem gefunden Mädchen. 

Breslau, den 23. Sept. 1857. [2405] 
Louis Levy. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Lieben Verwandten und Freunden die erfreu⸗ 
liche Anzeige, daß meine geliebte Frau Minna, 
geb. Brauer, heute Nachmittag 3 Uhr von 
einem geſunden Knaben glücklich e Be 
den iſt. = 95 

f 23. Sept. 1857. 5 

3 Ferdinand Lubowski. 
—— — aba 

Meine geliebte Frau Christine, geb. 
Manter, wurde heut von einem gesunden 
Mädchen schwer aber glücklich entbunden. 
Dies allen Verwandten und Freunden statt 
jeder besonderen Meldung. 2419] 
Breslau, den 23. September 1857. 

©. J. Bräuer jun. 


CCC —K—T———————— 
Statt beſonderer Meldung theilnehmenden 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht 
von dem in Sagan am 22. d. M. nach kurzen 
Leiden an der Brechruhr erfolgten Tode unſeres 
geliebten Sohnes und Bruders, des Civilſuper⸗ 
numerarius Karl Zahn, nach eben erfolg: 
tem 24ſten Lebensjahre! an 
Glogau und Lüben. , [1967] 
ie tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Verw. Garniſon⸗Stabsarzt Zahn. 
Auguſte verw. Hauptm. „ Ge⸗ 
Ludwig Zahn, Kreisrichter, Lſchwiſter. 


Heut Vormittags 9 Uhr entriß uns der un⸗ 
erbittliche Tod unſer heißgeliebtes, hoffnungs⸗ 
volles Söhnchen Hugo, in dem zarten Alter 
von 4 Jahren und 2 Monaten, an der häuti⸗ 
gen Bräune, und beehren wir uns, mit blu⸗ 
tendem Herzen dieſen uns betroffenen herben 
Schickſalsſchlag, entfernten lieben Verwandten 
und theilnehmenden Freunden, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ganz 5 anzuzeigen. 

eumarkt, den 23. September 1857, 
[2406] Guſtar Martin und rau. 

Die Beerdigung findet Freitag den 25. d. M. 

Nachm. 3 Uhr auf hieſigem Friedhofe ſtatt. 


In meiner höheren Töchterschule 
(der-vormals Latzel'schen) beginnt der Un- 
terricht für das Winterhalbjahr am 6. Oetbr. 
Neue Schülerinnen werden bis dahin aufge- 
nommen. [2412 - 

Dr. K. Sehlan, Ohlauerstrasse Nr. 56. 
a —— — 


Theater⸗ Repertoire. ä 
Freilag, 25. September: „Der Maurer 
und der Schloſſer.“ Oper in 3 Alten 
von Seribe und Delavigne. Muſik von 
Auber. Hierauf: Tanzdivertiſſement, 
arrangirt von Hrn. Balletmeiſter Pohl, aus⸗ 
geführt von den Damen Pohl, Krauſe, Kaiſer, 
Czaly, den Herren Pohl und Schellenberg. 
Sonnabend, 26. September. Neu einſtudirt: 
„Roſenmüller und Finke, oder: Ab⸗ 
emacht.““ Luſtſpiel in 5 agen von 
Ir. Karl Töpfer. (Thimotheus Bloom, Hr. 
Menzel, als Gaſt.) 


Verein. G 28. IX. 6. RH. A U. 


13 in Leipzig iſt erſchienen 
A horaky’s Buchband- 
lung (L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, 
Salon parisien ou Collection 

d’anecdotes et de traits caracteri- 
stiques; faite pour l’amusement et 
linstruction à usage des Allemands 
et Frangais par A. Gerlach. 
12 Sgr. [1954] 


Für&ymmasien und Benlschulen., 

Im Verlage von Joh. Urban Kern 
in Breslau ist erschienen: [1960] 
Cornelii Nepotis Vitae excell. im- 

peratorum. N usum Schol. ed. O41 
Elehert, Dr. phil. Edit, tertia castı- 
gata. 16. Geh. 4 Sgr. 
— Be Dasselbe, nebst vollständigem 
örterbuch. Von 0. Eichert. 
4. verbess. Aufl. Geh. 12 Sgr. 

Separat ist auch zu haben: 

gichert, Dr. O., Vollständiges Wör- 
bn zum Cornelius Nepos, mit 
Beziehung auf die Grammatiken von 
Zumpt, Putsche und Kühner. 4. 
verbess. Aufl. Geh. 8 Sgr. 

Diese praktische, anerkannt - treflliche 
Schulausgabe des Cornelius Nepos mit (oder 
ohne) W örterbuch ist auf vielen Gymna- 
sien eingeführt, und das rasche V ergreifen 
von drei starken Auflagen bürgt für 
ihre grosse Brauchbarkeit. Die neue vierte 
Auflage ist wiederum bedeutend ver- 

essert, 


Er — 


Preis] f 


Bekanntmachung. 
Am 2 ., 22., 28. und 29. Oktober und 4. November Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, ſollen im Amtslo⸗ 
kale unſeres Stadtleihamtes die wegen unterlaſſener Verlängerung verfallenen Pfän⸗ 
der, beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, goldenen und ſilbernen Uhren, kupfernen, 
zinnernen und meſſingenen Gefäßen, Kleidungsſtücken, Tiſch⸗, Bett und Leibwäſche 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verſteigert werden, 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. [917] 
Breslau, den 12. September 1857. Der Magiſtrat. 


Unterricht in der Kompoſitionslehre. 77 


Den J. Oktober beginnt wieder ein neuer Kurſus. H. Schönfeld, Organiſt, Feldgaſſe 13. 
Bekannt m ung [1947] 


Oberſchleſiſche Eifenbahn. 


Wir bringen zur öffentlihen Kenntniß, daß der direkte Perſonen⸗ 
Verkehr zwiſchen den unter unſerer Verwaltun g stehenden. Eiſenbahnen 
5 (Bahnitrete Stettin⸗Poſen⸗Breslau⸗Myslowitz) und der Wilhelms⸗ reſp. 
a der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn vom 1. k. Mts. in der Weiſe beſchränkt 
wird, daß ein direkter Billet⸗Verkauf vom genannten Tage ab nur noch ſtattfindet: 

a. nach der Wilhelmsbahn x 
von Breslau nach Ratibor, Annaberg, Oderberg, Rybnit und Leobſchütz, 
Brieg nach Ratibor und Oderberg, 
Oppeln nach Ratibor, Rybnik und Oderberg, 
Gogolin nach Ratibor, 
Gleiwitz nach Ratibor und Oderberg, 
Königshütte nach Ratibor, 
Kattowitz nach Ratibor und Oderberg, 
„ Myslowitz nach Ratibor und Oderberg; 
b. nach der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn : Er 
von Breslau, Ohlau und Oppeln einerfeits, nach Grottkau und Neiſſe andererſeits. 
Breslau, den 22. September 1857. : 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zum öffentlichen Verkaufe gegen baare Bezahlung bei der ſofort vorzunehmenden Abfuhr 


[1964] 


der bei unſerer Werkſtätte in Kattowitz vorhandenen 2000 Ctr. alter Schienenſtücke haben wir 


einen Termin auf 
ee den 12. Oktober d. J., Vormittags 10 Uhr, 5 
im Bureau unſerer Maſchinen⸗Werkſtätten⸗Verwaltung zu Kattowitz anberaumt, wozu wir Kauf⸗ 
luſtige einladen. 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 23. September 1857. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 
In Folge höherer Anordnung tritt vom J. Januar 1858 ab die Beſtimmung des auf 
unſerer Bahn geltenden Spezial⸗Tarifs für die Beförderung von Steinkohlen: 
„Werden bei vorher eingegangener Verpflichtung von einem Abſender 20,00 Tonnen 
Steinkohlen im Laufe eines Kalenderjahres zum Transport von den Steinkohlengruben 
des Waldenburger Reviers nach einem der diesſeitigen Bahnhöfe aufgegeben, ſo erfolgt 
am Jahresſchluſſe eine Boniſikation von 10 Prozent des ganzen Frachtbetrages “ 
außer Kraft, und wird mithin vom genannten Zeitpunkte ab kein Rabatt bei Kohlenbeförde⸗ 
rungen mehr gewährt. 2 v j 
Breslau, den 23. September 1857. [1948] Das Direktorium. 


DELETE DEF IE GE Eh ES 
Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Großherzogthums Poſen. 
Die Geſchäfte der Bank werden am 15. Oktober d. J. eröffnet. Zu dieſem Ende werden 
die Aktionäre hiermit aufgefordert, die Zte Einzahlung 
mit 25 pCt., alſo Einhundert fünfundzwanzig Thaler e Cou⸗ 
rant pro Aktie, in den Tagen vom 6. bis 13. Oktbr. einſchließlich, 
an die Kaſſe der Bank im Bankgebäude, Friedrichs⸗Straße Nr. 17 allhier, in den Vormittags⸗ 
Stunden von 10 bis 12 Uhr prompt zu leiſten, da andernfalls ſie der im § 6 vorgeſehenen 
Konventionalſtrafe von einem Fünftel der ausgeſchriebenen Rate unterliegen würden. 
Zur Beſchleunigung der Abfertigung ſind die Quittungsbogen mit zwei gleichlautenden 
Nummerverzeichniſſen zu übergeben. . [1612] 
Poſen, den 9. September 1857. 
Der Verwaltungs⸗Nath 
der F 15 roßherzogthums Poſen. 
ielefeld. a 


Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt. 


2 Interimsſcheine fünfter Einzahlung der Allgemeinen Deutſchen Creditanstalt 
e 128215 1454—55. 11824. 1918-50. 2179-84. 2545, 284143, 
< 2708—57. 311135. 5889—90. 6215— 24, 6400—14, 6420—30. 6851 —54. 7600-9. 
1212728. 1218082, 13993. 1409499. 142012, 1428788. 18130, 1843738. 
21109. 2427175. 2527585. 48471 —72. 5048890. 50577. 50735 —39, 51581—82, 
51908. 5404749. 54529—38. 57960—61, 5894 1—17. 3896872, 59014—16, 
50301 —50. 3900150. 59791800. 59890977, 5998499. 60000. 61273—82, 
72196200. 73284300. 73762. 7432257. 7565961, 7 . 7620110. 
7627186. 7673281. 76700. 76821—24. 7838690. 79659, 80605—14. 81146. 
8208689. 8316366, 83562—63. 8405170, 8544569, 39450. 89625—62, 
90171. 90186, 9018889, 9042534. 97637. 92021. 92031588. 92401.—2. 
unter dem 30, Juli d. J. ausgeſchriebene und mit dem 31. Auguſt d. J. geſchloſſene 
echste Einzahlung von zehn Joie des Nominalbetrages der Aktien, nicht geleiſtet worden. 
Die Inhaber dieſer Interimsſcheine werden daher hiermit in Gemäßheit des § 10 der Stas 
tuten aufgefordert, dieſe ſechste Einzahlung mit je 10 Thaler pro Interimsſchein und einem 
Thaler Konventionalſtrafe pro Stück nunmehr ſpäͤteſtens 
N x a FR 5 7 2 
an der Kaſſe unſerer Anſtalt Der ee früher . Annahmeſtellen zu leiſten, widrigen⸗ 
falls dieſe Interimsſcheine für ungiltig und deren Inhaber aller Anſprüche aus den frübern 
Einzahlungen für verluſtig werden erklärt werden. 1957] 
7 955 16. Kautemder 1857. 5 
er Berwaltungsrath der Allgemeinen Deutſchen 
Guſtav Harkort, Vorſitender. N. Dufour Ferouse, 


iſt die, 


Ereditanſtalt. 
vollziehender Direktor, 


Schl. 
Säfte als: 
rſchen, Stachelbeeren, 5 
Hals Pfund. 
ar ro d. 
Kirſch⸗, Sepfer⸗ Sacher 
beer⸗ 12 Sgr. pro fte: gr. pro Pfund. 
Emballage uud Verpackung frei bei Entnahme von 10 Pfund, bei größeren Partien einen an⸗ 
gemeſſenen Rabatt. 11918 


Selter⸗ und Sodawaſſer auf Syphon ⸗Flaſchen 
empfiehlt: Hermann Straka, Junkernſtr. 33, 


Handlung natürlicher Minetalbrunnen und Lager Dr, Struve u. Soltmann's künſtl. Waſſer. 


Im Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig iſt erſchi 
5 } 9-ift- erſchienen und 
in A. Gosohorsky’s Buchhan S (L. F. Maske) in Breslau zu haben: 


Faung der Wirbelthiere Deutſchlands 


und der angrenzenden Länder von Mitteleuropa. 
Von J. H. Blaſius, 
Profeſſor am Collegio Carolino in Braunſchweig. 
Erſter Band: Naturgeſchichte der Säugethiere. 
Mit 290 Abbildungen im Texte. gr. 8. Fein Velinp. geh. 2 Thlr. 16 gGr. 


Bei Velhagen und Klaſing in Bielefeld iſt ſo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau bei A. Gosohorsky (L. F. Maske), zu haben: 


Kleine Miſſions⸗Bibliothek, 


oder Land und Leute, Arbeiter und Arbeiten, Kämpfe und Siege auf dem Gebiete 
der evangeliſchen Heidenmiſſion, von Dr. G. E. Burkhardt, Archidiakonus 
in Delitzſch. I. Bd. Amerika. 1. Die Eskimos in Grönland und Labrader. 
Preis: 9 Sgr. [1950] 


[1951] 


orgens und Machınittans 
der 4. Jahrgang der 5 


Bank⸗ und Handelszeitung. 


Redacteur: Dr. J. Treuherz. 
Nebſt Beiblatt: 
Landwirthſchaftlicher Anzeiger, 


herausgegeben von dem königlichen Seehandlungs⸗Rath Scheidtmaun. 
Der tägliche Courszettel mit ausführlichem Referat über die berliner Fonds⸗ und 
Produkten⸗Börſe wird parkienweiſe beſonders erlaſſen. 
Abonnements⸗Preis für Berlin und ganz Preußen vierteljährlich 


* 


äglich Zmal, M erſcheint in Berlin 


2 Thlr. 2½ Sgr., -— für ganz Deutſchland 2 Thlr. 19½ Sgr. 
Beſtellungen außerhalb Berbins bei allen Poſtanſtalten. Juſerate 
die geſpaltene Zeile 2 Sgr. 194) - 


(Verleger: Theodor Heymann.) 
September 1857. Die Expedition. 


Berlin, 


Ende 


Auf das „Görlitzer Tageblatt“, das allwöchentlich emal erſcheint und alles Intereſ⸗ 
ſante ſchnellſtens bringt, werden zum Preiſe von 12 ½ Sgr. viertelzährlich auf allen kgl. Poſt⸗ 
Aemtern Abonnements angenommen. Inſerate finden durch daſſelbe die weiteſte Verbreitung. 


Gaſthof zum weißen Roß in Hirſchberg. 


Nachdem ich den hierſelbſt am Ringe gelegenen Gaſthof zum weißen Mom 


und die damit verbundene Weinſtube übernommen, und zum Theil neu einge⸗ 

richtet habe, halte ich denſelben einem verehrten reiſenden Publikum angelegentlichſt 

empfohlen, und verſichere prompte und ſtreng rechtliche Bedienung. [1773] 
Hirſchberg, den 15. September 1857. A. Günther, Kaufmann. 


Gruͤnberger Weintrauben 


empfiehlt bei Franko⸗Einſendung des Betrages in Fäßchen von 10 Pfd., à 3 Sgr. pr. Pfd.: 
9 7 Fr. Wilh. Dehmel in Grünberg i. Schl. 

Auch werden die Herren Gebrüder Friederiei in Breslau, Ring Nr, 9, ſtets 

Lager davon halten. [1875] 


Wollene Kleider, 


neueſte, darunter türkiſche Deſſins, find in reicher Auswahl fo eben eingetroffen und 
zum Verkauf zu Fabrikpreiſen ausgeſtellt. 


Permanente Induſtrie⸗ Mus ſtellung, 


[1969] Schuhbrücke Nr. 35. 


Homöopathiſcher Geſundheits Kaffee. 


Von dieſem nach Vorſchrift des Herrn Dr. F. A. Günther in Langenſalza aeferti 
Geſundheits⸗Kaffee habe ich genſalza gefertigten 
der Handlung S. G. Schwartz in Breslau g 
eine Niederlage übertragen, wo derſelbe zu Fabrikpreiſen an Wiederverkäufer verkauft wird. 
Im Einzelnen koſtet das Pfund 3 Sgr., 6 Pfund für 15 Sgr. 
[1956] Angaft Sunderhoff in Nordhauſen. 


rr TEEN 


Anzeige von Oldenburger Vieh. 


Am 1. Oktober treffen die Unterzeichneten, ein Jeder mit ſeinem zweiten 
Transport der ſchönſten, hochtragenden Ferſen und jungen Bullen bei 
Berlin, Müllerſtraße 180, ein. [1941] E. Lürſſen. H. Spark. 


Offerte von echten Har emer Blumenzwiebeln. 


Hyazinthen zum Treiben. Ein Sortiment in 50 extra ſchönen, einfachen oder ges 
* üllt blühenden Sorten, mit Namen, nach meiner Wahl, für. . 8 Thlr. 


Deal ein Sortiment in 25 extra jchönen Sorten. . Thlr. 
Hyazinthen. 12 Stuck beſte gefüllt blühende für Töpfe, ohne Namen, . 
rothe, 7 blaue, „ weiße, fie... 1 Thlr. 7 Sgr. 
Desgl. 12 Stück beſte frühe einfach blühende ohne Namen . I Thlr. 7 Sor. 
Tulpen zum Treiben. Einfache D. v. Toll J. Qual. die = En 5 Thlr. 25 Sgr. 


dito dito Gefüllte D. v. Toll dito 2 Stüc Thlr. 

dito dito Gefüllte Tourneſoll 1, Qual. 12 Stück für 15 Sgr. 
Tulpen für den Garten (Berliner) einfache, 10 Stück für 2 25 Sgr 
Tazetten zum Treiben mit Namen, 12 Stück fu . - - 1 Thlr. 
Narziſſen zum Treiben mit Namen, 12 Stück fur 15 Sgr 
Erocus, blaue, weiße, bunte und peibe, die 100 Stück 15 Sgr. 

dito große, rein gelbe, I. Qual, die 10 Stüc 25 Sor. 

dito in allen Farben untereinander, die 1000 Stück 3 1217 Sgr. 
Erocus, 21 Stück in 12 der ſchönſten und neuen Sorten mit Namen 76 Ser 
Schneeglöckchen, einfache, für den Garten, die 10% Stück 289 


Die Preisliſte über alle anderen bei mir auf Lager befindlichen Ylumenamiebein 


ird gratis abgegeben, für Auswärtige portofrei überſendet. . Diessälli i f 
ech: prompt und reel ausgeführt und franko erbeten. i 
Ed. Monhaupt d. Aelt., 


[1966] Junkernſtraße zur Stadt Berlin, gegenüber der goldnen Gans. 


— 


; 


Das vor der eifernen Brücke an der Nikolai⸗ 
Vorſtadt aufgeſtellte Kunſtkabinet iſt täglich 
von Früh 9 Uhr bis Abends 9 Uhr zu ſehen. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 2361 


Schiesswerder. 
Sommabend. den 26. Septhr,, 
Nachmittag 3% Uhr: 


beabſicht 
und am 


den 


Werkbauer Krauſeſche Nachlaß von Alt⸗Fried⸗ 
land, beſtehend in: Wanduhr mit Kaſten, Por⸗ 
zellan und Glasgefäß, diverſem Handwerkszeug 
und Hausgeräth, Leinenzeug und Betten, Mö⸗ 
bein, div. Weberhandwerkszeug, Kleidungsſtücken, 
Hölzern u. Büchern, öffentlich meiſtbietend gegen 
baldige Bezahlung verſteigert werden. 922 
Friedland in S., den 23. Sept. 1857. 
Kalinsky, ger. Auktionator. 


Der Privat⸗Schreiber Carl Schnaider 


Rudolph Tschirch, 


ausgeführt von den Kapellen des Kürassier- 
Regiments, des 11: Infanterie-Regiments und 
6. Jäger-Bataillons, 

I. Theil: Jagd-Coneert. 

II. Theil: Turnier-Coneert. 

III. Theil: Humorist. Concert. 
Billets à 5 Sgr. sind in den Musik.-Handlun- 
en der Herren F. E. C. Lnechart, 
Kupferschmiedestr. 13, und T. König & 


der Kaufvertrag ſofort abgeſchloſſen werden. 


Carl Schaubert zu Breslau, 
Platz Nr. 15. 


„Schweidnitzer⸗Straße Nr. 48. 
Heute Freitag: Concert. 


2 1 welcher einige Zeit in meinem Comtoir als 
emp. Schweidnitzerstrasse, zu haben, Schreiber befähigt genen, hat von mir ge Haus Ankauf, m 
Kassenpreiss 77 Sgr- [1968] keine Vollmacht zur Gelderhebung und erkläre Von einer zahlungsfähigen Perſon wird 


ein freundlich gelegenes, im guten Bau⸗ 
zuſtande befindliches Haus, womöglich mit 
Garten, zu kaufen gewünſcht, und wird 
erſucht, einen ſpeziellen Anſchlag über das 
zu verkaufende Grundſtück bei Hrn. Kfm. 
N. Felsmann, Schmiedebrücke Nr. 50, 
ſchriftlich niederzulegen. [1958] 
T... TRENETETETR EERERGEE.E 
nn mn 
6000 T 
cherheit 
beſitzer 
ſiſchen Bahnhofe. 
Alle Arten Möbel ſo wie auch Betten wer⸗ 
den geſucht und die höchſten Preiſe dafür ge⸗ 
zahlt. 2423] A. Jacob, Stockgaſſe 2. 
Verloren am 16. d. Mts. im Garten bei 
Kutzner während der Reſſource eine ſilberne 


ich alle von ihm geleiſteten Quittungen hier⸗ 
durch für ungiltig. 2418 


Reinhold Sturm. 


Ein Hauslehrer 
jüdiſcher Religion wird geſucht. Bewerber kön⸗ 
nen ſich an Unterzeichneten melden. [1946] 
Königshütte, den 23. September 1857. 
J. Glafer. 


Ein in allen Branchen des Geſchäſts routi⸗ 
nirter, intelligenter junger Kaufmann, welcher 
ſchon ſeit längerer Zeit für einige bedeutende 
Fabrik⸗Geſchäfte Schleſien, Sachſen, Böhmen 
und Galizien bereiſt, wünſcht noch einige 
Agenturen für dieſe Gegenden zu über⸗ 
nehmen. [2410] 

Adreſſe: G. G. Liegnitz poste restante. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 25. Septbr.: 1. Abon⸗ 
nuemeuts⸗Konzert der Springerſchen 
Kapelle, unter Direktion des königl. Muſik⸗ 
Direktor Herrn Moritz Schön. Zur Auf⸗ 
führung kommt unter Anderm: Sinfonie 
Nr. 1 Es-dur) von F. Lachner und mehrere 
iecen mit Harfe. 
5 1 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten: Herren 5 Sgr., 
24177 Damen 2% Sgr. 
Zu dieſem neuen Cyclus von 24 Kon: 
zerten ſind Billets im Weiſs⸗Garten 
ei C. Springer zu den nachfolgenden Be⸗ 
dingungen zu haben: 3 
Für! Perſon 1 Thlr. Fürs Perſonen 3 Thlr. 


2Perſonen 114 6 34 TR 5 - — 
* 2 ar S 35 Ein junger Menſch, der das Gymnaſium bis] Strickf 2 Aa AR 
„ RR „ „ 3A zur Pber⸗ rm best hat, deutſch und polniſch 1 uulvenſtiefelchen, nene 
5 Fa, „ „ „ I pricht, wünſcht in einer bedeutenden Spezerei⸗ bringer der Silberwerth als Belohnung Vor⸗ 
N rig wunde an eine, benerenden deeleine werksſtraße Nr. 32, 2 Treppen links. [1953] 

914 Bekanntmachung. Handlung als Lehrling einzutreten. Ueber ſeine . 17 01 


Die alljährliche Sammlung milder Beiträge 
für das hieſige Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtitut zur 
Ehrenpforte wird auch dieſes Jahr wieder an 


ſittliche Führung beſit er gute Zeugniſſe. 
Zu erfragen Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26 in 
der Lederhandlung. [2407] 


Ledertuch, 


Michaelis ſtattfinden, und zwar in zwei Büch⸗ in Hausbä i iſſen fi ch ikaniſ fe os & e 
F ) Haushälter mit guten Zeugniſſen findet | echt amerikaniſches, empfehlen en gros & en 

fen, von denen die eine für die Zöglinge, die ei Di ) -Stadtarab 2, détail äußerſt billig: [2363 

andere zur Unterhaltung des Inſtituts beſtimmt einen Dienft am Oblauer-Stadigraben Nr. 2. N es [ ] 


„Metzenberg u. Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtraße Al, zur Stadt Warſchau. 


Geſponnene Roßhaare 


empfehlen billigſt i 


Würkheim u. Silberfeld, 


2420] Antonienſtraße Nr. 9. 


Schwarzen Glanzlack 
für Holz, Eiſen und Leder. Dieſer Glanzlack 


trocknet ſchnell und giebt den ſchoͤnſten, halt⸗ 
baren Glanz. Das Pfund 10 Sgr. 
öbel⸗Lack 
in heller und dunkler Farbe, für Haushaltungen 
av eigenen Gebrauch hene, die 
95: 


laſche 6 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


w- Tedertuche, 
echt amerikaniſche, im Ganzen und nach 


der Elle, am billigſten bei [1920] 


J. Glücksmann & Co., 


Ohlauerſtr. Nr. 70, zum ſchw. Adler. 


iſt. Indem wir dies hiermit bekannt machen, 
bitten wir die wohlthätigen Einwohner Bres⸗ 
lau's, auch dieſesmal ihre ſtets bewährte Theil⸗ 
nahme für das Gedeihen der genannten Anſtalt 
durch reichliche Gaben freundlichſt zu bethätigen. 
Breslau, den 1. September 1857, 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


[738] Aufgebot, 

Der zu Ende Juni 1856 penfionirte Rendant 
der Salarienkaſſe des unterzeichneten Gerichts, 
Albert v. Kern, hat eine Amtskaution von 
1400 Thlr. erlegt. Alle diejenigen, welche aus 
der Zeit ſeiner Amtsführung Anſprüche an die 
von ihm verwaltete Kaſſe zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben ſpäte⸗ 

tens in dem auf 
den 11. Nov. d. J., Vorm. 11 Uhr, 
in- unſerem Parteienzünmer Nr. II. vor dem 
Herrn Kreisrichter Krömer anberaumten Ter⸗ 
mine anzumelden. N ; 

Wer ſich nicht meldet, wird jeines Anſpruchs 
an die Kaution für verluſtig erklärt und ledig⸗ 
ich an die Perſon desjenigen, mit welchem er 
kontrahirt hat, verwieſen werden. 

Beuthen O.⸗S., den 21. Juli 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


121 Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs von 
3385 Tonnen Steinkohlen (Stückkohlen), 
24 Klaftern Eichen⸗ und 
18014 Kiefern⸗Scheitholz, > 
für die hieſigen Garniſon⸗Anſtalten pro 1858 
ſoll im Wege der Submiſſion in Entrepriſe ge⸗ 
geben werden, und ſind die Bedingungen hier 
und bei der Garniſon⸗Verwaltung in Breslau 
zur Einſicht ausgelegt. ; 
Kautionsfähige Unternehmer werden eingela- 
1 den, ihre diesfälligen Offerten verſiegelt und 
1 mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Brenn⸗ 
materialien“ bis zum 5. Oktbr. d. J. 
Vorm. 10 Uhr, zu welcher Zeit die Eröff⸗ 
nung der eingegangenen Offerten in Gegenwart 
der anweſenden Submittenten ſtattfindet, an die 
unterzeichnete Garniſon⸗Verwaltung einzuſen⸗ 
den. — Später eingehende Offerten werden 
nicht berückſichtigt. 
Glogau, den 15. Septbr. 1857. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Kreisſtadt Habelſchwerdt, in der ſo ſchö⸗ 
nen Grafſchaft Glaz belegen, in der Nähe von 
beſuchten Badeorten, bietet Penſionären und 
Rentiers einen angenehmen und billigen Auf⸗ 
enthaltsort, als die ſtädtiſche Kommunalſteuer 
nur ſehr gering iſt, und ſonſtige ſtädtiſche Aus⸗ 
gaben von der Kämmerei ⸗Kaſſe gedeckt werden, 
eben ſo Wohnung, Brennmaterial und ſonſtige 


Ein ſehr anſtändiges Fräulein, mit gu: # 
ter Schulbildung, ſolide und häuslich er⸗ 
zogen, wünſcht eine Stelle als Geſell⸗ 
ſchafterin oder Wirthſchafterin. Dieſelbe 
iſt in dem Anfang der 20er Jahren, jü⸗ # 
diſcher Konfeſſion, und beſitzt ein freund⸗ 
liches Benehmen. 

Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmaun, 
Schmiedebrücke 50. [1959] 


Ein geprüfter, mit guten Zeugniſſen und 

Empfehlungen verſehener Lehrer, auch muſi⸗ 

laliſch, wünſcht ſofort eine Stelle als Hausleh⸗ 

rer anzunehmen. Adreſſe: C. M. Ratibor 

poste restante franco. [1904] 
1917 Dankſagung. 

186 Aale mich wache dem Herrn Dr. 
Aumann in Breslau hierdurch öffentlich herz⸗ 
lichen Dank für die eben ſo ſchwierige als or 
opfernde Rettung meiner Frau abzuſtatten; 
dabei aber auch rühmend die Kunſt deſſelben 
anzuerkennen, da, nachdem drei Aerzte in Ba⸗ 
den bei Wien meine Frau als rettungslos auf⸗ 
gegeben, dieſelbe dennoch von Herrn Dr, Au⸗ 
mann innerhalb vier Tagen ſoweit hergeſtellt 
wurde, daß fie die Reiſe bis Schweizer⸗Mühle 
bei Pirna machen konnte, und iſt dort nach 
ſeiner Anweiſung wieder zu vollſtändiger Ge⸗ 
ſundheit gelangt und mir und meiner Familie 
erhalten worden. Gott verleihe ferner dem Wir⸗ 
ken deſſelben ſeinen Segen. 

Brieg, den 22. September 1857. 

F. Spohn, Mühlen⸗Beſitzer. 


Ich zeige hiermit ganz ergebenſt an, daß ich 
zum 1. Ottober d. J. die Leitung der höheren 
Töchterſchule, welcher jetzt Fräulein Jäger vor⸗ 
ſteht, übernehme. 

Breslau, den 22. September 1857. [2374] 

Auguſte Schmid, 
zur Zeit Lehrerin an der höheren 
Töchterſchule zu M. Magdalena, 
Weidenſtraße Nr. 31. 


Die Haupt⸗Niederlage 


echter ungar. Weintrauben, 


Schuhbrücke im blauen Hirſch oder Ring Nr. 15, 
empfiehlt hiermit als etwas wirklich Aus⸗ 
gezeichnetes ihr reichhaltiges Lager der vor⸗ 
üglichſten Trauben⸗Arten Ungarns, Italiens, 
Frankreichs und Spaniens bei ſoliden Preiſen 
einer beſonders gütigen Beachtung. [1970] 


Friſche Maps: und Leinkuchen, 
auch fein gemahlene Rapskuchen zur 
Düngung, offerirt billigſt: 

Franck u. Berliner’s Fabrik, 


Salzgaſſe Nr. 2. [1378] 


[Er RE TTT 
Peru⸗Guano, 


direkt bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der Peruaniſchen Regierung, 

Herren [1945] 

Ant. Gibbs & Sons, 

empfehlen ſomit als zuverläſſig 
echt und beſorgen ſolchen von un: 
ſerem hieſigen und unſerem Stet⸗ 
tiner Lager nach allen Richtungen. 


Berlin, Alexanderſtraße 45, 
Ecke der Neuen Königsſiraße. 


\ 


Die neueſten engliſchen Maiſchgeheim⸗ 
niſſe und Gährungsmittel, 600 Prozent 
Alkohol zu 95 Grad St. aus d. berlin. Scheff. 
Kartoff. liefernd, empfiehlt ſämmtlichem reſp. 
Brennerei⸗Publikum zu 5 Frdr. krauco, das 


Ein Flügel ſſt für 25 Thlr. zu verkaufen 
Dominikanerplatz 2 bei C. Hanßke. [2404] 
In Termin Michaelis 


iſt Kloſterſtraße Nr. 60 zu vermiethen: 
ein 35“ Ig. 24° br. helles feuerſicheres Gewölbe, 


„% ĩo0. ͤ—ö:ꝛ; ⁵T—T2 T—T—11!—“'•n 
l 7 Zr 


Lebensbedürfniſſe ſehr billig find. große Central: Induſtrie⸗Comtoir in Danzig, ein 60“ 8 19, Ve pelles Parterre⸗ 
Durch den von = beftätigten Stadtverord⸗ Frauengaſſe 48. [1962 Ri 8 1 5 & heller Sock Sie hoch 
neten⸗Beſchluß wird ſogar ſolchen Neuanziehen⸗ . ein 30/0 „ 16° 0 heller Saal, 1 Stiege — 5 
den, welche mindeſtens ein jährliches Einkom- Gin im kaufmännſchen und technischen 58˙O 28. lichter Boden Stleg hoch 
men von 400 Thlr. beſitzen, das Hausſtands⸗] I Fache gebildeter Mann, der deutſchen und 0 1337“ 19 licter Boden, 2 Stieg. hoch, 

und Einzugsgeld Hi und iſt daher nur zu | polnischen Sprache mächtig, welcher ſofort — — 957% 327% „ lchter Boden, 2 Stieg. hoch, 
{ wünſchen, ee wan en Em derartige Anſiede⸗ 000 Thaler als Kaution erlegen kann, ein Stall auf 3 Pferde, Wagenremiſe, Heu⸗ u. 
9 lungen hierorts ſtattſinden. ſfucht hier oder auswärts bald eine An: Haferboden. [2316] 


Habelſchwerdt, den 21. Septbr. 1857. 9 stellung. Gefällige Offerten werden unter 


sub Nr. 20446 poste restaute Breslau Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 


Der Magiſtrat. [918] 


gen Uebernahme eines andern ) 
zu verkaufen. Frankirte Adreſſen, mit Z. No. 1 
bezeichnet, befördert die Expedition dieſer Ztg., 
worauf ſofort nähere Auskunft ertheilt wird. 


Mö belſtoffe, 


zes. i 5 105 
Winterrübſen 105—108 101 
Sommerrübſ. 90— 93 8 
Kartoffel⸗Spiritus 11%, Thlr. Gl. 
3.1. 24.Septbr. Abs, 10 I. Mg. 6. U. Nehm. Z ll. 
— — — — m 
Luftdruck bei 0 28030 28097 2870767 


1 Offene Stelle. [1943] erbeten. [2415] Breslau, am 24. ger ur 

1 \ Die hieſige Nectors und el EEE Er 5 kr "7 5 8. Ne 
m iſt vacant geworden. Das Einkommen derſel⸗ Weizen weißes = 8 5 76 SIT . 
e e al Hotel- Verkauf. ee , 2 un“ 
5 400 Thlr. Qualifizirte Bewerber wollen ſich! . ® Ne «| Roggen 50 9 
2 bis gt: Don d. J. bei dem unterzeich⸗ In einer ſehr belebten Kreis- und . 9 ee 48— 50 47 45—46 2 
iR neten evang. Kirchen⸗Kollegium melden. ſtadt iſt ein Hotel erſter Klaſſe a ompletem dale BET ER 
Bir Das evang. Kirchen⸗Kollegium und Inventarium und mit blühender ahrung we⸗ bien 75— 80 72 64-68 

B i Geſchaſts ofort | aus. Er 


der Magiſtrat zu Prausnitz. 


Ein 


in' der Nähe des Ringes einer bedeutenden Pro⸗ 
vinzialſtadt mit 15000 Einw., durchaus maſſiv, 


Haus 


1 
2 - 
mit Bierſchank, ziemlich großem Hofe, Feuer: 
N werkſtelle, große Rlleres ns zur Speiſewirth⸗ ' Luftwärme + 40 ae + 84 
A haft, Fleiſcherei u. vielen andern Geſchäften paf: Gardinenzeuge und Tischdecken, empfehlen wir] Thaupunkt — 1,4 — K 2,9 
| end, joll eines Todesfalls halber mit 1000—1200 | in großer Auswahl zu bekannt billigen Preiſen.] Dunſtſättigung 625Ct. 90pCt. 40pCt. 
R Thlr. Anzahl. ſehr billig verkauft werden durch das ee Metzenberg u. Jarecki, Wind N O So 
| Central⸗Adreß⸗Bureau, Ring 40 in Breslau. Kupferſchmiedeſteaße 41, zur Stadt Warfchau. !Wetter heiter heiter heiter 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Gro A. Wranitzky. Kaufluſtige werden aufgefordert, ihre Gehote 
N ERER Sufkion. Im 4. ober d. J. Nadmi:|Se, haltene r 2 Mlathner a Breslau, 
Instrumentalconcert tags 3% Uhr ſoll im Werkbauer Kraufejchen W Skt. b. J. NN. ae 
von Haufe neben der Hendlerſchen Papierfabrik, der deshalb anberaumten Termine abzugeben. 


Im Falle eines annehmbaren Gebotes kann 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 
Blücher⸗ 
[1781 


Seiffert's Reſtauration, 


Anfang 7 Uhr. 
ERSEERENSEERRANET ET ER EERETTE 


hlr. find gegen pupillariſche Si⸗ 
ofort zu vergeben durch den Gaſthofs⸗ 
kel, Hotel de Pruſſe, am oberſchle⸗ 
[2108] 


Montag, den 28. September d. J., 


bleibt die Mode: Waaren: Handlung 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße 5 und 6 „zur Hoffnung“, 
wegen des jüdiſchen Verſöhnungsfeſtes geſchloſſen. 


Vel Klemann in Berlin it ſo eben erſchtenen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau vorräthig in der Sortiments-Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Ovids's Verwandlungen 


in einer Auswahl. 
Im Versmaße des Originals überſetzt von 
85 Karl Uſchner. 

Miniatur⸗Ausgabe. Sauber broſchirt: 1 Thlr.; in Prachtband mit Goldſchnitt: 14 Thlr. 
„Die treue und dennoch fließende Ueberſetzung wird eben jo ſehr das gelehrte wie das ge⸗ 
bildete Publikum befriedigen, und in Betreff des letzteren namentlich iſt bei der Auswahl ſtets 
darauf Rückſicht genommen, daß auch den Frauen dieſer römijche Lieblingsdichter nicht länger 
verſchloſſen bleibe, — Zahlreiche Anmerkungen, vorzugsweise mythologiſchen und hiſtoriſchen 

Ind e erhoͤhen 1 ie 1 Spb ur W anonib des Werkes. 8 55 
In Brieg dur Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
[1970] 1 in Natibor: Fr. Thiele. 85 I 
Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sort: Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Franzbranntwein und Salz ein Univerſalmittel. 


W. Lee's Selbſtarzt 


bei äußeren Verletzungen. Oder: Das Geheimniß, durch Franzbranntwein und Salz 
alle Verwundungen, offene Wunden, Lähmungen, Brand, Krebsſchaden, Zahnweh, 
Kolik, Roſe, ſowie überhaupt alle äußeren und inneren Entzündungen ohne Hilfe des 
Arztes zu heilen. Herausgegeben von dem Entdecker des Mittels William Lee. 
8. Preis 10 Sgr. 

Die höchſt wichtige und wohlthätige Entdeckung des Engländers W. Lee, alle äußern Ver⸗ 
letzungen und Entzündungen aller Art, ſo wie ſelbſt innere Leiden auf ſehr einfache und ſchnelle 
Weiſe durch Franzbranntwein und Salz gründlich zu heilen, hat ſich bereits überall durch viel⸗ 


fache Erfahrungen bewährt, weshalb dieſe Schrift in keinem Haushalte fehlen ſollte. 


Die Lungenſchwindſucht heilbar. 


Enthaltend die Mittel, wodurch Natur und Kunſt die Heilung der Schwindſucht be⸗ 
wirken. Nebſt Vorſchriften für alle diejenigen, welche dieſer Krankheit wegen erblicher 
Anlage oder wegen krankhaften Geſundheitszuſtandes am häufigſten unterworfen ſind. 
Von Dr. Namadge, Oberarzt des londoner Hoſpitals für Schwindſüchtige. 
Preis 124 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Bei einem Land-Paftor in Niederſchleſien können 
zur Vorbereitung auf das Gymnaſium Penſionaire 
eintreten. Portofreie Anfragen sub P. M. K. beför⸗ 
dert die Expedition dieſer Zeitung. 2372 


Himbeerſaft, r e , dene. 


2 [3 * 
B. Hoff's Pariſer Keller, Ring Nr. 19. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich am I. Oktober einen Abonne⸗ 
ments⸗Tiſch nebſt Table d’höre eröffne; ich werde ſtets bemüht ſein, die geehrten Beſucher durch 
reele Bedienung und ſorgfältige Auswahl der Speiſen und Getränke zufrieden zu ſtellen. 
Abends großes Konzert. [1905] 


Poudrette, 


unter Garantie von 3% bis 4 pCt. Stickſtoff, offerirt die 


Chemiſche Dünger Fabrik 


(Briefe für uns bitten wir nur unter unſerer Firma n Dünger-Fabrit” an 
uns abzuſenden.) [1877] 


Arbeitsunfähige Pferde 


o wie thieriſche Abfälle aller Art: Knochen, Horn, altes Leder x. 


werden angekauft von der 5 „ [1878] 
Chemiſchen Dünger Fabrik zu Breslau, 


Peru⸗Guano 


Prima⸗Qualität, bezogen durch Vermittelung der Herren Anthony Gibbs und Sons 
in London, empfehlen von neuen Zufuhren unter Garantie der Echtheit: 
[2422] Zencominierski & Ullrich, Breslau, Hummerei Nr. 39. 
u vermiethen. 


Friſches Rothwild, Ohlauerſtraße Nr. 19 iſt im 3. Stock vorn⸗ 


à Pfd. 5 Sgr., fo wie auch Rebhühner, Faſa⸗ heraus eine möblirte Stube zu vermiethen und 
nen, 11 8 9 Rehwild empfiehlt; zum 1, Oktober zu beziehen. 2 
240: Silohändler „Ring 7 
2403] Wildhändler R. Koch, Ring 7. 33König’sHötei garnı 
2 But : a 33 Albrechtsſtraße 33, 
Ein tüchtiges Arbeitspferd iſt zu verkaufen 33 dicht neben der kgl. Regierung, 
Kleine⸗Dreilindengaſſe Nr. 5. [2421] empfiehlt ſich ganz ergebenit. 


Breslauer Borse vom 24. September 1857. 


4 [1961] 


Zube 


Wartenberg: Heinze 
ee 


u Breslau. 


33 
33 
Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländischen deul. Pfdb. Lt. 6. 4 | 96% B, Lud w.-Besbach. 4 — 
Papiergeld. | dito dito 3% — | Mecklenburger .|4 — 
Dukaten 4% B. Schl. Rentenbr. 4 90% 6. Neisse-Brieger. 4 73 B. 
Friedrichsd’or . — Posener dito 4 | 89% 8. | Ndrschl.-Märk, . 4 — 
Louisd or 110% B. Schl. Pr.-Obl. . 44% — dito Prior. 4 Fu 
Poln. Bank-Bill. 92B, Ausländische Fonds, dito Ser. IV. . 5 Se 
Oesterr. Bankn. 97% B. Poln. Pfandbr. * 90% B. Oberschl. Lt. A. 3% 1394, 6. 
Preussisohe Fonds. dito neue Em. 4 90½ B. dito Lt. B. % 124% G. 
Freiw. St.- Anl.\414| 99% B. | Pin. Schats-Obl./4 5 dito Pr.-Obl. 4 86 f B. 
pr. Anleihe 185014% 99% g, to Anl. 1836| | dito dito |3%| 75% B. 
dito 18524 7 à 500 El. 4 — Aunkeinische 4 — 
dito 1834 % | 99% B. dito A 200 Fl. —  Kosel-Oderberg.4 | 46% G 
dito 1858444 99% B. |Kurh.Präm.Sch.| | dito Prior.-Obl.(C | — 
Prüm.-Anl. 185432 10944 f. & 40 Thlr. — ||. dito Prior. 4 746 
St-Schuld-Sch. [3% , 81% 6. | Krak.-Ob. 805 78% B. Minerva. 91% 8 
Bresl. $t.-Obl. 4 — Oester. Nat.-Anl. 5 | 8047 8, |Schles. Bank. 80% G. 
dito dito 4, — Vollgezahlte Bisenbahn-Aotien. 8 
Posener Pfandb. 98% 6. Berlin-Hamburg. 4 r Inländische Risenbaha - Aetlen 
dito dito 3½ 865. Freiburger 1 9 4ũ 4 116 B und Quittungsbogen. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl./4 | 86% B. Freib. III. Em. 4 109 4 B. 
à 1000 Rthlr, 34 | 84% B. Koln-Mindener 3 P Oderschl. IIl. Em. ! 128 J, B. 
Schl. Pfab. Li. = | 94% 8. |Fr.-Wih.-Nordb./4 | — [ Hbein-Nahebahn! | — 
Schl.Rust.-Pfdb 4 | 94% B. | Glogau-Saganer|4 — [oppeln- Tarnow. a | 75%, B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


